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Die Wirtschaft der RGW-Länder an der Jahreswende 
1982/83 

Dieser Bericht wurde im Wiener Institut für Internatio­
nale Wirtschaftsvergleiche verlaßt Die Untersuchung 
stützt sich hauptsächlich auf offizielle Statistiken der 
einzelnen RGW-Länder und des Sekretariats des Ra­
tes für Gegenseitige Wirtschaftshilfe in Moskau. Die 
Angaben für 1982 sind vorläufig. 

Gesamtübersicht 

Die Verlangsamung des Wirtschaftswachstums im 
RGW-Raum hat sich 1982 weiter fortgesetzt. Die in 
den kleineren RGW-Ländern (Osteuropa ohne So­
wjetunion) besonders starken Wachstumsstörungen 
wurden durch das Zusammentreffen einer systembe­
dingten niedrigen Effizienz der Wirtschaft mit einer 
Verschlechterung der Bedingungen in der Außenwirt­
schaft — sowohl im Intra-RGW-Handel als auch im 
Ost-West-Handel — hervorgerufen. 
Die stufenweise Absorption des zweiten Erdölpreis­
schocks 1979/80 in die Preisstrukturen des Intra-
RGW-Handels verschlechtert die Terms of Trade und 
bringt eine spürbare Belastung der Zahlungsbilanz 
der osteuropäischen Länder, die ihre Brennstoffe fast 
ausschließlich aus der Sowjetunion beziehen Auf 
Grund der im Intra-RGW-Handel angewendeten glei­
tenden Preisanpassungsformel werden die sowjeti­
schen Rohölpreise bis Mitte der achtziger Jahre stei­
gen Die kleineren RGW-Länder sind daher gezwun­
gen, neben den Exportanstrengungen gegenüber 
dem Westen auch ihre Exporte in die Sowjetunion zu 
forcieren, um die bereits chronischen Defizite abzu­
bauen oder in Grenzen zu halten 
Im Außenhandel mit den westlichen Industriestaaten 
haben die tiefgreifenden Veränderungen auf den in­
ternationalen Finanzmärkten die kleineren RGW-Län­
der besonders hart getroffen Das Gesamtklima der 
Ost-West-Beziehungen hat sich 1982 nach der Ausru­
fung des Kriegsrechtes in Polen durch die amerikani­
sche Ankündigung von Sanktionen gegen Polen und 
die UdSSR noch zusätzlich verschärft. Die Kreditbe­
dingungen wurden schwieriger, und die Möglichkeit 
kreditfinanzierte Importe aus dem Westen zu erlan­
gen hat sich drastisch verringert Diese Entwicklung 
war durch das 1981 und auch 1982 noch anhaltend 
hohe Zinsniveau, die notwendige Stundung der polni­
schen und rumänischen Schuldenzahlungen, die Li­
quiditätsprobleme in Ungarn und die Zahlungsbilanz­
schwierigkeiten der DDR gekennzeichnet In Hinblick 
auf den beinahe versiegten Zustrom von westlichen 

Krediten und den stagnierenden Warenabsatz im We­
sten infolge der anhaltenden Rezession waren die 
RGW-Länder gezwungen, ihre Importe aus dem We­
sten drastisch zu reduzieren Unter dem Druck der 
außenwirtschaftlichen Probleme mußten die osteuro­
päischen Länder so wie im Vorjahr auch 1982 Ver­
luste an Wirtschaftswachstum hinnehmen. Infolge­
dessen schrumpften in den meisten RGW-Ländern 
die Investitionen, und der private Konsum war gleich­
falls rückläufig Die knappen Ressourcen zwangen zu 
großer Sparsamkeit Neben Rationierungsmaßnah­
men wurden die Preise für Erdöl und Erdölprodukte 
sowie andere Formen von Energie stark angehoben 
Um den Konsum einzuschränken und teure Importe 
von Futtermitteln zu verringern, wurden in mehreren 
Ländern auch die Preise für Nahrungsmittel, vor allem 
für Fleisch, hinaufgesetzt 
In den meisten RGW-Ländern blieb die Entwicklung 
im Jahre 1982, ähnlich wie im Vorjahr, hinter den Plan­
ansätzen zurück Allem Anschein nach dürften die 
besonderen Schwierigkeiten in der Außenwirtschaft 
von den Planern unterschätzt worden sein Dies geht 
in erster Linie aus der Entwicklung der Industriepro­
duktion hervor, die am stärksten von der Verknap­
pung bzw. Verteuerung der Rohstoffe und der Dros­
selung der Investitionen betroffen wurde 
Die Durchschnittsergebnisse der Jahre 1981 und 
1982 sind auch weit von den Zielvorstellungen der 
Fünfjahrespläne 1981/1985 entfernt Selbst die Planer 
dürften die mittelfristigen Zielvorstellungen bereits 
aufgegeben haben, da auch die Planvorgaben für 
1983 bescheidener waren als die Zielsetzungen der 
Fünfjahrespläne Nur Bulgarien konnte bis jetzt — 
wie aus dem dürftigen und nicht immer kohärenten 
Zahlenmaterial geschlossen werden kann — die 
Grundlinien des Fünfjahresplans einhalten. Offen­
sichtlich haben dort die recht guten Ergebnisse in der 
Landwirtschaft dazu beigetragen 
Die Wirtschaft der RGW-Region als ganzes, gemes­
sen am aggregierten Nationalprodukt (Netto-Material-
produkt), wuchs 1982 um 1,5%, etwas langsamer als 
im Vorjahr ( + 1,8%). In Osteuropa (ohne UdSSR), wo 
die meisten Länder eine weitere Wachstumsabschwä-
chung oder Produktionsrückgänge hinnehmen muß­
ten, ist das Gesamtprodukt 1982 abermals gesunken 
(—1,1%). Diese Entwicklung ist wie im Vorjahr vor al­
lem auf den fortgesetzten Rückgang in der Wirtschaft 
Polens (—8%), dessen Nationalprodukt seit 1979 
sinkt, zurückzuführen. In der CSSR, wo die Wirt­
schaftsentwicklung bereits 1981 (—0,4%) stagnierte, 
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ist das Nationalprodukt 1982 um schätzungsweise 1% 
gesunken Beachtlich rascher als im Osteuropadurch­
schnitt wuchs das Nationalprodukt 1982 in Bulgarien 
( + 4%) und in der DDR ( + 3%), wo jedoch das 
Wachstum deutlich schwächer war als im Vorjahr 
( + 5%). 
In der UdSSR war 1982 das gesamtwirtschaftliche 
Wachstum erneut geringer als im Vorjahr. Das Natio­
nalprodukt stieg um 2,6% (1981 +3,3%, 1980 
+ 3,9%), die geplante Steigerung von 3% wurde nicht 
erreicht (Übersicht 1) 
Auch die Industrieproduktion nahm 1982 in allen 
RGW-Ländern langsamer zu als im Vorjahr In Polen 
ist die Bruttoproduktion, nach einem Rückgang von 
11% im Jahre 1981, um weitere 2% gesunken In der 
CSSR hat die seit 1979 anhaltende Abschwächung 
der Industrieentwicklung 1982 mit einer Zunahme von 
nur 1% ihren Tiefpunkt erreicht. Auch die DDR, die in 
den Vorjahren im RGW-Raum als einziges Land mit 
einem stabilen tndustriewachstum von beinahe 5% 
auffiel, verzeichnete 1982 mit einer Rate von +3,2% 
eine markante Wachstumsverlangsamung 
In der UdSSR blieb das Industriewachstum mit 2,8% 
weit hinter den geplanten 4,7% zurück Damit ist der 
anspruchsvolle Plan für 1982, mit dem versucht wer­
den sollte, den Anschluß an das Wachstumstempo 
des Fünfjahresplans herzustellen, offensichtlich ge­
scheitert. Die Entwicklung im Energiebereich war al­
lerdings günstiger als im Vorjahr Während die Erdöl­
förderung kaum noch zunahm, übertraf die Gasge­
winnung das Vorjahresniveau um 7%, und der Kohlen­
abbau verzeichnete wieder einen Zuwachs von 2%, 
nachdem er 1981 in fast gleicher Größenordnung ab­
genommen hatte Die Elektrizitätserzeugung stieg um 
3% 

Insgesamt wuchs die Industrieproduktion im Jahre 
1982 im RGW-Raum, gemessen am aggregierten 
Bruttowert, gleich stark wie im Vorjahr, um 2,3% 
Wenn man aus der Gesamtrechnung Polen ausklam­
mert, wo der Produktionsrückgang 1982 (—2%) viel 
geringer war als 1981 (—11%), belauft sich das Indu­
striewachstum der übrigen Länder 1982 insgesamt 

auf 2,7%, gegenüber +3,4% im Vorjahr (Uber­
sicht 1) 
Die landwirtschaftliche Produktion entwickelte sich 
1982 recht unterschiedlich Offensichtlich war die Wit­
terung für die Landwirtschaft der Länder im südlichen 
Teil Osteuropas viel günstiger als für die anderen ost­
europäischen Länder, die besonders stark von Ge­
treideimporten abhängig sind Während Bulgarien 
( + 4,7%), Rumänien ( + 7,5%) und Ungarn ( + 5%) be­
achtliche Wachstumsraten der Bruttoproduktion ver­
buchen konnten, war diese in Polen (—4,5%) und der 
DDR (—1,5%) rückläufig In der CSSR konnte sich die 
landwirtschaftliche Produktion 1982, nach einem 
empfindlichen Rückgang im Vorjahr, etwas erholen 
( + 1,1%), ohne jedoch die geplante Steigerung zu er­
reichen. 
In der UdSSR wuchs die landwirtschaftliche Produk­
tion 1982 um 4% Damit nahm die Gesamterzeugung 
der Landwirtschaft erstmals nach drei Jahren, die nur 
Rückschläge brachten, wieder zu. Außer Baumwolle 
konnten alle wichtigen pflanzlichen Produkte Zu­
wächse verzeichnen Trotzdem blieb die Produktion 
von Getreide, Kartoffeln und Zuckerrüben deutlich 
unter dem Durchschnitt der Jahre 1976 bis 1980 
Nach westlichen Schätzungen (sowjetische Daten lie­
gen nicht vor) belief sich die Getreideernte 1982 in 
der UdSSR auf 176 Mill t gegenüber 149 Mill. t im 
Vorjahr. Trotz dieses Zuwachses bleibt der Importbe­
darf an Getreide unverändert hoch, auch wenn er un­
ter dem Rekordniveau von etwa 45 Mill t für die Pe­
riode 1981/82 liegen wird Die Fleisch- und Milchpro­
duktion stagnierte 1982 weiterhin 
Die Wachstumsabschwächung der Wirtschaft hat sich 
in besonderem Maß auf der Verwendungsseite aus­
gewirkt Nach noch unvollständigen Daten blieb 1982 
in den meisten Ländern Osteuropas das verwendete 
Nationalprodukt (Verbrauch und Investitionen zusam­
mengenommen) unter dem Vorjahresniveau Dies war 
der Preis, den die osteuropäischen Länder für die 
Verbesserung der Außenhandelsbilanzen erbringen 
mußten In Polen verringerte sich das verwendete Na­
tionalprodukt 1982 real um nicht weniger als 12%, 
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nachdem es bereits 1981 einen Rückgang dieser Grö­
ßenordnung hinnehmen mußte In der CSSR und in 
Ungarn ging das verwendete Nationalprodukt um je 
2% zurück. 
Die Investitionstätigkeit wurde überall weiter einge­
schränkt. Im Einklang mit den Jahresplänen sind die 
Investitionen in allen Ländern Osteuropas 1982 ge­
genüber dem Vorjahr mehr oder minder gesunken In 
den Fünfjahresplänen 1981/1985 war zwar eine re­
striktive Investitionspolitik eingeschlagen worden; da­
nach sollten die Investitionen in den meisten RGW-
Ländern bis 1985 auf dem Niveau des Jahres 1980 
stabil bleiben Die unerwartet starke Reduzierung der 
Importe von Investitionsgütern hat jedoch kurzfristige 
Planänderungen notwendig gemacht und die Ein­
schränkung von Investitionen in größerem Ausmaß 
erzwungen, als dies mittelfristig geplant war Abgese­
hen von Polen, wo das Investitionsvolumen seit Ende 
der siebziger Jahre — 1981 und 1982 um je 20% — 
ständig zurückging, verringerten sich die Investitio­
nen auch in Ungarn seit 1980, in Rumänien und in der 
CSSR seit 1981 von Jahr zu Jahr In der DDR sind die 
Investitionen 1982 um über 6% gesunken Demgegen­
über wuchsen die Investitionen in der UdSSR in den 
letzten zwei Jahren etwas rascher als mittelfristig für 
1981 bis 1985 vorgesehen war. 1982 nahmen sie um 
2% zu, obwohl für dieses Jahr eine Stagnation der In­
vestitionen geplant war. 

Die statistisch ausgewiesene Entwicklung der Einzel­
handelsumsätze für 1982 deutet auf einen stagnieren­
den beziehungsweise sinkenden privaten Konsum 
hin In Polen, wo sich 1982 die Verbraucherpreise im 
Durchschnitt mehr als verdoppelt haben, lag der pri­
vate Konsum, nach offiziellen Angaben, real um 15% 
tiefer als ein Jahr zuvor In der CSSR und in Ungarn 
hatte eine raschere Zunahme der Verbraucherpreise 
als der Nominallöhne eine Senkung der Reallöhne um 
1% beziehungsweise um 2,8% zur Folge In Rumänien 
ist der private Konsum, bei einer Inflationsrate von 
etwa 20%, stark gesunken In der UdSSR stagnierten 
praktisch die Einzelhandelsumsätze ( + 0,3%) und die 
Realeinkommen je Einwohner ( + 0,1%) Die aus den 
offiziellen Angaben errechnete Verbraucherpreisstei­
gerung lag 1982 in der UdSSR erstmals in der Nach­
kriegsgeschichte über 3%. 

Die Ausrufung des Kriegsrechtes in Polen an der Jah­
reswende 1981/82 hat die Ost-West-Wirtschaftbezie­
hungen zusätzlich belastet, und die Konditionen auf 
den westlichen Finanzmärkten gestalteten sich 1982 
härter als je zuvor Der Außenhandel zwischen Osteu­
ropa und dem Westen ist stark geschrumpft. Nach 
vorläufigen und teilweise geschätzten Daten sind die 
Importe der osteuropäischen Länder aus dem We­
sten 1982 insgesamt um nicht weniger als 18%, dar­
unter die Importe Rumäniens und Polens um 47% be­
ziehungsweise 26% gegenüber dem Vorjahr gesun­
ken Die Exporte Osteuropas nach dem Westen ver-

Übersicht2 
Entwicklung des Außenhandels der RGW-Länder mit den 
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zeichneten einen Rückgang von über 1% Demgegen­
über konnte die UdSSR im gleichen Zeitraum ihre Ex­
porte nach dem Westen um mehr als 9% erhöhen Die 
Preisentwicklung spielte dabei nur eine geringe Rolle, 
da höhere Preise für Erdgas durch sinkende Rohöl­
preise wettgemacht wurden Der starke Exportzu­
wachs ist daher mit einer mengenmäßigen Steigerung 
der Ausfuhr von Rohöl und Erdgas zu erklären, Ande­
rerseits wurden die sowjetischen Importe aus dem 
Westen nur um etwas mehr als 4% gesteigert (Über­
sicht 2), 
Die allgemeine Verbesserung der Außenhandelsbilan­
zen in Osteuropa gegenüber dem Westen im Jahre 
1982 ist ausschließlich auf die ungewöhnlich starke 
Einschränkung der Importe zurückzuführen, Die ost­
europäischen Länder konnten 1982 ihre Defizite be­
trächtlich verringern (Bulgarien, CSSR, Ungarn) oder 
einen Aktivsaldo verbuchen (DDR, Polen, Rumänien), 
Insgesamt verzeichnete Osteuropa (ohne UdSSR) 
gegenüber dem Westen einen Exportüberschuß von 
fast 0,5 Mrd. $, verglichen mit einem Defizit von 
3,9 Mrd, $ im Jahre 1981, Die UdSSR konnte 1982 ihr 
Defizit stark verringern, von 1,2 Mrd $ auf 60 Mill $ 
(Übersicht 3) Da auch gegenüber den Entwicklungs­
ländern ein beträchtlicher Aktivsaldo erzielt wurde, 
kann man annehmen, daß auch die gesamte Außen­
handelsbilanz der RGW-Region zum ersten Mal posi­
tiv abgeschlossen wurde 

Ähnlich wie im Westhandel konnten die Länder Ost­
europas ihre Defizite auch im Handel mit der UdSSR 
1982 gegenüber dem Vorjahr verringern, Im Gegen-
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Übersicht 3 
Außenhandel der RGW-Länder mit den westlichen Industrieländern1) 
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Übersicht 4 
Außenhandel der osteuropäischen Länder mit der UdSSR1) 

1 9 7 5 1 9 7 6 1 9 7 7 1 9 7 8 1 9 7 9 1 9 8 0 1 9 8 1 1 9 8 2 

in M i l l R u b e l 

B u l g a r i e n E 1 9 3 1 8 2 1 8 8 8 2 4 9 4 6 2 9 9 7 4 3 1 7 3 7 3 4 3 8 9 3 6 9 6 9 4 2 8 8 1 

t 2 0 5 9 6 2 2 7 6 7 2 6 5 8 7 3 1 4 4 4 3 3 1 2 7 3 6 6 0 2 4 3 7 4 5 4 8 8 4 6 

S - 1 2 8 4 8 7 9 - 1 6 4 1 - 1 4 7 0 - 1 3 9 0 - 2 2 1 3 - 6 7 7 6 - 5 9 6 , 5 

C S S R E 1 8 9 1 7 2 . 2 2 2 8 2 4 3 6 9 3 0 5 8 6 3 1 8 3 , 4 3 5 3 5 9 4 1 0 4 8 4 7 3 1 9 

I 2 0 1 9 5 2 3 2 0 5 2 6 8 0 4 3 0 0 2 0 3 3 6 2 9 3 6 4 8 1 4 3 8 2 3 5 0 4 7 , 5 

S - 1 2 7 8 9 7 9 - 2 4 3 5 5 6 6 - 1 7 9 , 5 - 1 1 2 2 - 2 7 7 5 - 3 1 5 6 

D O R E 2 6 4 3 1 2 7 7 9 , 3 3 0 6 6 , 3 3 7 1 1 2 3 9 1 7 . 0 4 3 2 6 , 6 5 1 5 4 , 6 5 7 7 6 2 

I 2 9 8 0 3 3 . 2 1 7 9 3 6 6 1 2 3 9 B 2 0 4 2 1 6 , 5 4 8 7 3 , 4 5 5 2 6 1 6 4 1 9 6 
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I 1 6 5 7 7 1 7 7 1 3 2 0 6 6 , 5 2 3 9 6 4 2 7 4 1 , 3 2 9 8 1 , 6 3 . 3 0 6 7 3 7 0 7 2 

S 4 1 7 5 0 5 - 1 0 6 , 4 3 3 5 - 3 2 7 , 5 - 2 2 5 0 6 , 3 3 9 2 

P o l e n E 2 4 0 6 1 2 4 8 4 9 2 8 7 2 1 3 6 0 0 , 0 3 7 3 5 5 3 . 5 9 6 1 3 . 2 2 0 , 8 4 , 0 9 7 0 

I 2 4 4 7 2 2 7 5 0 1 3 1 9 5 , 9 3 4 4 9 , 6 3 . 8 3 7 5 4 4 0 5 9 4 9 3 1 , 3 4 8 1 2 9 

S 4 1 1 - 2 6 5 2 - 3 2 3 , 8 1 5 0 4 - 1 0 2 0 - 8 0 9 , B - 1 7 1 0 , 5 - 7 1 5 9 

S o r n a n f e n E 8 2 3 7 8 2 9 7 1 0 2 1 9 9 7 9 , 9 1 0 6 7 , 8 1 4 4 1 2 1 6 7 3 1 f 6 6 3 4 

I 7 0 2 1 7 7 0 2 1 0 0 3 5 9 7 1 , 3 ! 0 7 7 , 8 1 . 3 5 0 3 1 7 7 9 1 1 4 2 3 , 6 

S 1 2 1 6 5 9 , 5 1 8 4 7 7 - 1 0 , 0 9 0 , 0 - 1 0 6 0 2 5 9 , 8 

O s t e u r o p a 2 ) E 11 3 1 1 8 1 2 2 2 6 , 3 1 3 8 5 1 9 1 6 7 7 6 1 1 7 4 9 1 2 1 9 0 9 5 3 2 1 1 5 0 6 2 4 . 3 2 3 , 0 

I 1 1 . 8 6 6 4 1 3 1 0 6 7 1 5 . 2 6 6 2 1 6 9 4 5 7 1 8 5 4 8 7 2 0 9 1 9 . 5 2 4 3 0 0 0 2 6 . 2 9 5 , 4 

S - 5 5 4 6 - 8 8 0 4 - 1 4 1 4 , 3 - 1 6 9 6 - 1 0 5 7 , 5 - 1 8 2 4 2 - 3 1 4 9 4 - 1 9 7 2 4 

E = E x p o r t e I = I m p o r t e S = S a l d o 

Q : S t a t i s t i s c h e J a h r b ü c h e r d e r U d S S R ; " A u ß e n h a n d e l d e r U d S S R " N r 3 1 9 8 3 M o s k a u - ' ) i n R u b e l - u n d D o l l a r v e r r e c h n u n g — 2 ) D a s k u m u l i e r t e D e f i z i t O s t e u r o p a s 1 9 7 5 b i s 

1 9 8 2 b e t r ä g t 11 0 M r d R u b e l b z w 1 5 6 M r d $ 

satz zu ihrem Westhandel haben sie ihre Exporte in 
die UdSSR verstärkt, um die verteuerten sowjeti­
schen Importe von Brennstoffen finanzieren zu kön­

nen Vermutlich wurden Waren, die im Westen keinen 
Markt fanden, in die UdSSR umgeleitet (Über­
sicht 4). 
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Zum ersten Mal seit über einem Jahrzehnt ist die 
Hartwährungsschuid der RGW-Länder 1982 nominell 
(auf Dollarbasis) gesunken. Das hat im wesentlichen 
zwei Ursachen: Erstens konnten die Länder des 
RGW-Bereichs erstmalig im Handel mit den westli­
chen Industriestaaten insgesamt einen Überschuß er­
zielen, und zweitens verringert sich infolge der Auf­
wertung des Dollars im Jahr 1982 der in Dollar ausge­
drückte Schuldenstand der RGW-Länder in anderen 
Währungen. 
in Hinblick auf die wesentliche Verbesserung ihres 
Handelsbilanzsaldos mit den westlichen Industrie­
staaten und den positiven Saldo im Hartwährungs-
handel mit den Entwicklungsländern dürfte der ge­
samte Leistungsbilanzsaldo der RGW-Länder im Hart-
währungsbereich 1982 etwa ausgeglichen gewesen 
sein Drei Länder dürften einen positiven Leistungsbi­
lanzsaldo erzielt haben: die Sowjetunion mit 
2,4 Mrd $, Bulgarien mit 240 Mill. $ und die DDR mit 
400 Mill $ Die anderen vier Länder weisen höchst­
wahrscheinlich Defizite auf, Polen von etwa 
2,6 Mrd. $ 
Nach unserer ersten Schätzung betrug die Hartwäh­
rungsschuid der RGW-Länder (einschließlich der 
RGW-Banken) Ende 1982 73,5 Mrd. $ Dies bedeutet 
eine Verringerung gegenüber dem Vorjahr von 
3,6 Mrd $, zu laufenden Dollarwerten (Der Effekt der 
Dollaraufwertung beläuft sich auf 3,4 Mrd. $.) 
Am stärksten hat sich die Verschuldung der UdSSR 
vermindert: Diese erzielte einen relativ großen Über­
schuß im Handel mit den Entwicklungsländern und 
eine fast ausgeglichene Handelsbilanz mit den westli­
chen Industriestaaten. Überdies soll die Sowjetunion 
nach vorliegenden Meldungen im Laufe des Jahres 
1982 150 t bis 200 t Gold verkauft haben Ihre Ver­
schuldung in Hartwährungen wird zur Zeit auf 
9 Mrd. $ geschätzt Auch die DDR, Bulgarien und Ru­
mänien konnten ihre Verschuldung verringern Unse­
ren Berechnungen zufolge blieb die Verschuldung 
Ungarns und der CSSR nahezu unverändert, während 

Übersicht 5 
Nettoverschuldung der RGW-Länder in Hartwährungen 

1 9 7 5 1 9 7 6 1 9 7 7 1 9 7 8 1 9 7 9 1 9 8 0 1 9 8 1 ' ) 1 9 8 2 ' ) 

in M r d $ 

B u l g a r i e n 2 . 3 2 , 8 3 2 3 7 3 7 2 7 2 1 1,8 

C S S R 0 , 8 1 4 2 1 2 , 5 3 1 3 6 3 8 3 7 

D D R 3 5 5 0 6 2 7 , 5 9 0 11 8 1 2 0 5 ) 1 1 . 0 

U n g a r n 2 2 2 9 4 , 5 6 , 5 7 , 3 7 , 5 7 9 7 , 9 

P o l e n 7 4 1 0 7 1 3 , 5 1 7 , 0 2 1 , 5 2 4 5 2 4 , 3 2 6 0 

R u m ä n i e n 2 4 2 , 5 3 4 5 , 0 6 7 9 2 1 0 4 9 9 

O s t e u r o p a 5 ) 1 8 7 2 5 , 3 3 2 9 4 2 3 5 1 2 5 9 3 6 0 4 6 0 , 3 

U d S S R . 7 4 1 0 , 0 11 1 1 0 4 9 , 3 9 5 1 2 5 9 0 

R G W - B a n k e n 2 . 8 3 5 4 2 4 , 8 4 0 ' ) 4 0 ' ) 4 2 ' ) 4 2 : ) 

R G W - R e g i o n 2 8 8 3 8 8 4 8 1 5 7 5 6 4 , 5 7 2 , 8 7 7 1 7 3 , 5 3 ) 

Q : 1 9 7 5 b i s 1 9 8 1 : U S D e p a r t m e n t o f C o m m e r c e ; 1 9 8 2 : S c h ä t z u n g d e s W I I W -

' ) V o r l ä u f i g . — 2 ) W l l W - S c h ä t z u n g e n , a u f u n v o l l s t ä n d i g e n D a t e n b e r u h e n d , e i n -

s c h l i e S l i c h D o l l a r - A u f w e r t u n g . — 3 ) O h n e D o l l a r - A u f w e r t u n g w ü r d e d i e G e s a m t v e r ­

s c h u l d u n g d e r R G W - R e g i o n 7 6 9 M r d $ b e t r a g e n 

die Verschuldung Polens noch immer im Steigen be­
griffen war und sich zu Ende 1982 auf 26 Mrd $ belief 
(Ubersicht 5), 
Die Wirtschaftspläne setzen für 1983 höhere Ziele als 
1982 realisiert worden sind Die Wirtschaft in der 
RGW-Region soll im Jahre 1983 insgesamt, darunter 
auch in der UdSSR, um mehr als 3% wachsen In Po­
len wird für das Nationalprodukt, nach einer langjähri­
gen Phase sinkender Raten, ein Wachstum von 2% 
bis 2,5% geplant Die CSSR will mit einer geplanten 
Steigerung des Nationalproduktes von 2% die in den 
letzten zwei Jahren erlittenen Einbußen wettmachen, 
Die Industrieproduktion soll, den Plänen zufolge, in 
Osteuropa mit einer durchschnittlichen Wachstums­
rate von 4% weitaus stärker zunehmen als im Vorjahr 
Auch in der UdSSR soll das Wachstum der Industrie­
produktion von 3,2% etwas kräftiger als im Vorjahr 
sein, 
Eine Beschleunigung des Wirtschaftswachstums im 
RGW-Raum, wie dies die Pläne für 1983 vorsehen, 
kann als realistisch eingeschätzt werden, wenn die 
Entwicklung der Wirtschaft vom Außenhandel unter­
stützt wird Dies gilt in erster Linie für die kleineren 
RGW-Länder Vom Intra-RGW-Handel sind kaum Im­
pulse zu erwarten; demgegenüber scheinen Ansätze 
für eine Belebung des Ost-West-Handels vorhanden 
zu sein Positiv für die Entwicklung der Importe aus 
dem Westen können sich vor allem die verbesserten 
Außenhandelsbilanzen der RGW-Länder und eine et­
waige Lockerung der restriktiven Kreditpolitik des 
Westens auswirken, Auch die durchgeführten und 
bevorstehenden Umschuldungen (Polen, Rumänien) 
sowie das sinkende internationale Zinsniveau dürften 
den Schuldendienst der osteuropäischen Länder er­
leichtern und den Spielraum für Importe ausweiten 
Ungewiß bleiben dagegen weiterhin die Aussichten 
auf eine mögliche Ausweitung der Exporte der RGW-
Länder auf den westlichen Märkten, da der Konjunk­
turaufschwung weltweit noch auf sich warten läßt, Al­
lerdings werden sich die Exporterlöse der RGW-Re­
gion insgesamt auf Grund der gesunkenen Rohöl­
preise auf dem Weltmarkt beträchtlich verringern 
Dies betrifft in erster Linie die UdSSR, deren Exporte 
nach dem Westen zu drei Vierteln aus Energieträgern 
bestehen, Aber auch kleinere RGW-Länder, die Erdöl­
produkte zu niedrigeren Preisen im Westen absetzen, 
werden geringere Exporterlöse hinnehmen müssen, 
Polen wird bei seinen Kohlenexporten ebenfalls 
Preisverluste erleiden Da Rumänien ausschließlich 
Rohöl zu Weltmarktpreisen einkauft, dürfte die Preis­
senkung für dieses Land von Vorteil sein 

Bulgarien 

Die im soeben erschienenen statistischen Jahrbuch 
veröffentlichten endgültigen Daten zur Entwicklung 
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der buigarischen Wirtschaft im Jahre 1981 unter­
scheiden sich zum Teil erheblich von den bisher be­
kannten vorläufigen Ergebnissen Die vorgenomme­
nen Korrekturen dürften u a. durch (im einzelnen 
nicht genau nachvollziehbare) statistisch-methodolo­
gische Änderungen bedingt sein Die Einführung von 
neuen industriellen Großhandelspreisen mit 1 Jänner 
1980 und 1 Jänner 1982, neue staatliche Einzelhan­
delspreise seit der Jahreswende 1979/80 und wieder­
holte Änderungen der staatlichen Ankaufspreise für 
landwirtschaftliche Produkte seit 1980 haben die Ver­
gleichbarkeit der Daten im Zeitraum 1979 bis 1981 be­
einträchtigt 
Die landwirtschaftliche Bruttoproduktion soll nun­
mehr im Jahre 1981 real um fast 6% gewachsen sein 
(also eineinhalbmal so rasch wie noch Mitte 1982 an­
gegeben), die Industrieproduktion unverändert um 
4,8% Insgesamt wird das Wirtschaftswachstum mit 
5% beziffert 
Zu einem erheblichen Ungleichgewicht scheint es auf 
der Verwendungsseite gekommen zu sein: Die Inve­
stitionen sollen real um über 10% zugenommen ha­
ben 1), vor allem durch eine Zunahme der Maschinen 
und Ausrüstungen um mehr als 20% Für die gesamte 
Fünfjahresperiode 1981 bis 1985 war ein Investitions­
zuwachs von 4,6% geplant Noch rascher als die An­
lageinvestitionen müssen die Lagerbestände zuge­
nommen haben Der daraus resultierende Anstieg so­
wohl der Investitions- als auch der Akkumulations­
quote steht in deutlichem Gegensatz zu den mittelfri­
stigen wirtschaftspolitischen Vorstellungen der bulga­
rischen Planer Gleichzeitig lag auch die Zunahme 
einzelner Konsumindikatoren über dem Plan Alles in 
allem nahm dadurch das verwendete Nationalprodukt 
etwa eineinhalbmal rascher zu als das produzierte, 
was kaum beabsichtigt gewesen sein dürfte Die stär­
kere Zunahme —- zu konstanten Preisen — der Im­
porte als der Exporte ( + 9,3% bzw +8,8%) und eine 
Verschlechterung der Terms of Trade um rund 7% 
führten zu einem Defizit im gesamten Außenhandel 
von umgerechnet rund 106 Mill $ (1980: Aktivum von 
721 Mill $) 

Die vorläufigen Ergebnisse für das Jahr 1982 weisen 
auf eine weitere Verlangsamung des Wirtschafts­
wachstums auf 4% hin, womit es etwas über dem 
Plan für 1982 und dem geplanten durchschnittlichen 
Mindestwachstum für 1981 bis 1985 liegen würde Die 
Zunahme der Industrieproduktion um insgesamt 4,6% 
fiel dabei annähernd wie geplant aus Am dynami­
schesten entwickelten sich Maschinenbau und Elek­
tronik ( + 8,7%) und die Energiewirtschaft ( + 6,6%) 
Zu Problemen kam es insbesondere in den Bereichen 
Metallurgie und mineralische Rohstoffe ( + 2,4%) und 
Chemie ( + 1,3%), wo unter anderem Schwierigkeiten 

') Um die Jahresmitte 1982 wurde das reale Investitionswachs­
tum für 1981 noch mit 4,9% angegeben 

in der ErdÖlversorgung eine Rolle gespielt haben 
dürften. 
In der Landwirtschaft wurde — nach einem Einbruch 
im Jahre 1980 — so wie schon 1981 ein recht gutes 
Ergebnis erzielt: Die gesamte Bruttoproduktion nahm 
um 4,7% zu (ebenso rasch die Produktion in den pri­
vaten Wirtschaften, die etwa ein Viertel der Produk­
tion liefern), sodaß sie 1981 und 1982 insgesamt um 
fast 11% wuchs, wahrend dem Fünfjahresplan 7% ent­
sprochen hätten. Maßgebend für die Produktionsstei­
gerung war in beiden Jahren die pflanzliche Produk­
tion — die Getreideernte konnte 1981 um 10,6% und 
1982 um 15,3% erhöht werden, womit sie nahezu 
10 Mill t erreichte Der Viehbestand war allerdings bei 
Rindern und Schweinen 1982 wieder leicht rückläufig, 
was auf anhaltende Probleme im Futtermittelbereich 
zurückzuführen ist. 
Die Investitionen sollen 1982 etwa 7 Mrd Lewa betra­
gen haben Das würde einen nominellen Rückgang 
von fast 11% bedeuten (die vorläufigen Angaben für 
Investitionen sind allerdings erfahrungsgemäß mit 
größter Vorsicht zu betrachten). Nach dem wohl un-
geplanten "Investitionsboom" 1981 (soweit dieser 
nicht rein statistischer Natur ist) liegt die Vermutung 
nahe, daß es im darauffolgenden Jahr zu Kürzungen 
gekommen ist Auf eine schwache Investitionstätig­
keit läßt auch die Zunahme der Bau- und Montagelei­
stungen um nur 1,5% schließen, die außerdem unter 
dem Plan liegt. Etwa die Hälfte der Investitionen 
wurde zur Modernisierung, Rekonstruktion und Er­
weiterung bestehender Kapazitäten in der materiellen 
Produktion verwendet Auch im Wohnbau wurde der 
Plan um 4 600 Einheiten untererfüllt: es wurden 
67.980 neue Wohnungen fertiggestellt 
Das Realeinkommen der Bevölkerung soll sich 1982 
um etwa 3% vergrößert haben, die Einzelhandelsum­
sätze um nominell 4,9% und die durchschnittlichen 
Nominallöhne und -gehälter um 2,6% Diese Entwick­
lung läge durchaus im Rahmen des laufenden Fünf­
jahresplans Allerdings entspricht auf den Konsumgü­
termärkten die Struktur des Angebotes weiterhin 
nicht der Nachfrage Dies wird durch die Tatsache un­
terstrichen, daß trotz bestehenden globalen Nachfra­
geüberhangs die Einzelhandelsumsätze langsamer 
wuchsen als das Warenangebot ( + 6,5%), daß also 
die unverkäuflichen Lagerbestände zugenommen ha­
ben müssen 

Die bisher verfügbaren Angaben über den Außen­
handel sind sehr lückenhaft In den ersten drei Quar­
talen verzeichneten die Exporte eine Zunahme um 
8,4%, die Importe um 8,5% Die Außenhandelsum­
sätze sollen im gesamten Jahr 1982 um 9,1% zuge­
nommen haben, was gegenüber 1981 ( + 15,3%) eine 
deutliche Verlangsamung bedeutet Nimmt man an, 
daß die Ein- und Ausfuhr auch 1982 insgesamt so wie 
in den ersten neun Monaten annähernd gleich stark 
expandierte, so hätte sich das bulgarische Handels-
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Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Bulgariens 
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defizit weiter erhöht Der Anteil der RGW-Länder und 
der Sowjetunion am Außenhandelsumsatz nahm 1982 
wieder leicht zu und betrug 74% bzw 54% Über den 
Handel mit dem Westen liegen bisher nur OECD-Da­
ten für die ersten drei Quartale vor, die allerdings oft 
erheblich von den bulgarischen Angaben abweichen 
Demnach gingen auf Dollarbasis die bulgarischen Ex­
porte um 7,9% zurück, die Importe sogar um 18,1% 
Nach vorläufigen Schätzungen könnte dadurch das 
bulgarische Defizit im Handel mit dem Westen im 
Jahre 1982 auf etwa 400 Mill $ gesunken sein (1981 
722 Mill $) Über den Handel mit den Entwicklungs­
ländern, wo Bulgarien 1981 einen Überschuß von um­
gerechnet fast 1,4 Mrd, $ erzielt hatte, ist bisher 
nichts bekannt Es ist jedoch mit Sicherheit anzuneh­
men, daß in dieser Relation auch 1982 wieder ein be­
deutendes Aktivum anfiel, Hingegen dürften die Ein­
nahmen aus dem Fremdenverkehr (um 7% weniger 
Ausländer besuchten das Land) und aus dem interna­
tionalen Speditionsgeschäft zurückgegangen sein, 
Die bulgarische Zahlungsbilanz gegenüber den nicht­
sozialistischen Ländern soll 1982 aktiv gewesen 
sein, 

Der Volkswirtschafts plan für 1983 liegt im großen und 
ganzen auf der Linie des laufenden Fünfjahresplans: 
Er sieht eine Zunahme des produzierten Nationalpro­
duktes um 3,8% und der Industrieproduktion um 4,8% 
vor Mit weit überdurchschnittlichen Wachstumsraten 
sollen sich weiterhin Maschinenbau und Elektronik 
( + 9,1%) sowie die Chemie ( + 9,7%) entwickeln, in 
der überdies das äußerst schwache Ergebnis 1981 

kompensiert werden soll Das geplante Wachstum 
der landwirtschaftlichen Produktion um 2,7% liegt un­
ter der Rate des Fünfjahresplans Das überrascht 
aber angesichts der Erfolge der beiden Vorjahre 
nicht Auf der Verwendungsseite erlauben es insbe­
sondere die Angaben über die Investitionen nicht, 
sich ein umfassendes Bild zu machen, Diese sollen 
7 540 Miü Lewa betragen, das wäre eine nominelle 
Zuwachsrate von 7,7% bezogen auf das — vorläufige 
— Investitionstief 1982 und absolut weniger als 1981 
Die ungewöhnlich starken Schwankungen im Bereich 
der Investitionen könnten dahingehend interpretiert 
werden, daß es den bulgarischen Planern nicht ge­
lingt, die Investitionen unter Kontrolle zu bringen 
Die geplanten Zunahmen des Pro-Kopf-Realeinkom­
mens um 2,8% und der Einzelhandelsumsätze um 
4,1% entsprechen etwa dem Durchschnitt des Plans 
1981/1985, Im Februar 1983 wurde auf höchster politi­
scher Ebene ein Programm zur Steigerung des Le­
bensstandards und zur Sozialpolitik in den achtziger 
Jahren verabschiedet Demnach soll in den nächsten 
Jahren der Kaufkraftüberhang durch eine langsamere 
Zunahme der Geldeinkommen der Bevölkerung (1983 
+ 3,4%) als des Warenangebotes (1983 +4,4%) ab­
gebaut werden Weiters beabsichtigt man ausdrück­
lich, von der bisherigen Praxis abzugehen, die Einzel­
handelspreise über längere Perioden unverändert zu 
halten und nur durch einmalige allgemeine Preisrefor­
men schubweise anzupassen Eine elastischere 
Preispolitik läßt in Hinkuft in kürzeren Abständen als 
bisher Preissteigerungen erwarten Diese sollen 
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durch entsprechend höhere Zuwächse in den Nomi­
naleinkommen kompensiert werden, damit die ge­
plante Steigerung des Realeinkommens (1981/1985 
+ 2,8% p a.) gewährleistet bleibt. Die Außenhandels­
umsätze sollen 1983 mit +8% etwas langsamer 
wachsen als im Vorjahr 
In Bulgarien trat am 1 Jänner 1982 der sogenannte 
"Vervollkommnete Neue Ökonomische Mechanis­
mus" (NÖM) in Kraft, eine Zusammenfassung und Er­
weiterung von Regelungen, mit denen bereits seit 
1979 in einzelnen Wirtschaftssektoren experimentiert 
wird. Mit der Veröffentlichung der verschiedenen Ge­
setzestexte im Laufe des Jahres wurde deutlich, daß 
die Einführung von Marktelementen in das Wirt­
schaftssystem weniger weitgehend ist, als man ur­
sprünglich hätte vermuten können. So wird z B die 
Preisbildung, ein zentrales Beurteilungskriterium, im 
NÖM wohl flexibler gehandhabt werden als bisher, 
bleibt aber immer noch weitgehend unter direkter 
staatlicher Kontrolle insgesamt betrachtet bietet der 
bulgarische NÖM ein eher widersprüchliches Bild und 
läßt mit zum Teil unklaren Formulierungen einen rela­
tiv breiten Spielraum für seine Durchführung offen. 

CSSR 

Das Nationalprodukt ist auch 1982 — nach einem 
leichten Rückgang im Jahre 1981 — im Ausmaß von 
etwa 1% gesunken Genauere Angaben sind nicht 
möglich, da der amtliche Planerfüllungsbericht nur 
Zuwächse zu laufenden Preisen nennt, ohne Anga­
ben über die Preisentwicklung zu machen Im Hin­
blick auf die zu Beginn des Jahres durchgeführte 
zweite Phase der Reform der Großhandelspreise (In­
dustrieabgabepreise) sowie die Ende Jänner 1982 
amtlich verfügten Preissteigerungen für Nahrungsmit­
tel, Zigaretten und Alkoholika erscheint eine Infla­
tionsrate von 5% als wahrscheinlich. Das verwendete 
Nationalprodukt dürfte im Ausmaß von 2% gesunken 
sein, da ein Handelsbilanzüberschuß erzielt wurde 
und sich die seit Jahren begonnene Veschlechterung 
der Terms of Trade auch 1982 fortgesetzt hat 
Die beabsichtigte leichte Erhöhung der Bruttopro­
duktion der Industrie scheint trotz der bestehenden 
Inputbeschränkungen von Brennstoffen, Energie und 
Materialien gelungen zu sein. Die Industrieproduktion 
konnte um 1% gesteigert werden, um 0,6 Prozent­
punkte mehr als im Plan vorgesehen war Demgegen­
über sagt der Planerfüllungsbericht aus, daß die Lie­
ferungen der Industrie zu konstanten Preisen nur um 
0,3% gewachsen sind, sodaß ein Großteil des Produk­
tionszuwachses zur erhöhten Lagerhaltung von Fer­
tigprodukten und unfertigen Produkten führte Die Ar­
beitsproduktivität ist um 0,5% gestiegen. 
Diese bescheidenen Erfolge der Industrie sind aller­
dings gegen den Hintergrund der gekürzten Brenn­

stoff- und Energieimporte aus der UdSSR zu betrach­
ten Die CSSR hätte bei Rohölimporten auf die OPEC-
Länder ausweichen können; dies hätte allerdings zu 
ungeplanten Ausgaben von konvertiblen Devisen ge­
führt, was man um jeden Preis vermeiden wollte Die 
großen Anstrengungen, die heimische Kohlenförde­
rung auszuweiten, führten zu einer Übererfüllung des 
Plans um 559.000 t, d i um %%, obwohl das größte 
— das nordböhmische — Kohlenrevier seinen Plan 
nicht erfüllen konnte. Die Braunkohlenförderung ist 
um 1,9% gestiegen, die Förderung von Steinkohle 
ging um 0,2% zurück. Die Elektrizitätserzeugung war 
um 1,6% höher als im Vorjahr, der Strom aus dem 
Kernkraftwerk hat nun einen Anteil von 7,8% an der 
Gesamterzeugung Der spezifische Verbrauch von 
Energie in der Industrie konnte gesenkt werden 
Die Brennstoff- und Energiebeschränkungen trafen 
insbesondere die Eisen- und Stahlindustrie, deren 
Produktion mit —0,4% rückläufig war Die Buntmetall­
industrie, die besonders energieintensiv ist, verzeich­
nete einen Rückgang von 2,6% Die bereits mehrere 
Jahre andauernde Produktionsflaute im Hüttenwesen 
wurde zu Strukturverbesserungen bei Walzmateria! 
genutzt 

In Hinblick auf die geringeren Mengen von Rohöl zur 
Verarbeitung ging auch die Erzeugung der Chemiein­
dustrie um 0,3% zurück Benzin wurde um 10,4%, Die­
selöl um 6,7% und Heizöl um 16,8% weniger erzeugt 
als im Vorjahr. Andere Sparten der Chemieindustrie, 
die ohne Rohöl auskommen, oder solche der höheren 
Verarbeitungsstufen konnten Zuwächse registrieren, 
die um 5% liegen. 
Die Maschinenindustrie konnte die Produktion um 
2,9% steigern, wobei auch hier die Produktion auf 
niedrigeren Materialverbrauch (insbesondere von Me­
tallen) orientiert wurde Im Rahmen der Maschinenin­
dustrie hatte der elektronische Sektor die größten 
Zuwächse ( + 4,8%). Insbesondere die Erzeugung von 
Komponenten und Bestandteilen für die elektroni­
sche Industrie konnte um 15,4% gesteigert werden 
Im allgemeinen Maschinenbau wuchs die Erzeugung 
von Autobussen um 28,4%, von Landwirtschaftsma­
schinen um 6,4% und von Traktoren um 4,4% Demge­
genüber ging die Erzeugung von Pkw um 3,9% zu­
rück, da der Absatz im Inland und Ausland rückläufig 
war. Der Schwermaschinenbau wuchs mit +1,5% un­
terdurchschnittlich, doch einzelne Sparten wie elektri­
sche Eisenbahnlokomotiven ( + 18,2%) und Anlagen 
für die chemische Industrie (+10%) konnten beachtli­
che Zuwächse erzielen 

Die Holzverarbeitungsindustrie weitete die Produk­
tion um 3,7% aus, die Leichtindustrie konnte mit 
+ 1,6% immer noch überdurchschnittlich abschnei­
den Für den heimischen Markt lieferte die Leichtin­
dustrie allerdings nur um %% mehr als im Vorjahr, da 
der Export von Konsumgütern zu den Stützen des 
Außenhandels gerechnet werden muß. Die Produk-
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tion von Baumaterialien ging im Einklang mit den Inve­
stitionsbeschränkungen um 1,5% zurück, und die 
Nahrungsmittelindustrie schrumpfte um 0,8%, darun­
ter die Fleischproduktion um 9,8% 
Die landwirtschaftliche Produktion erholte sich etwas 
nach der Mißernte des Jahres 1981 ( + 1,1%), ohne je­
doch die geplante Steigerung von 3,2% annähernd er­
reichen zu können. Bei einer beachtlichen Steigerung 
der pflanzlichen Produktion ging die tierische Produk­
tion infolge der Beschränkungen von Futtergetreide-
und -konzentrateimporten um über 4% zurück. Insbe­
sondere mußten die Schweinebestände beschränkt 
werden, demgegenüber wuchsen die Rinderbe­
stände, ohne jedoch eine merkliche Auswirkung beim 
Ankauf von Schlachtvieh zu haben.. 
Die Investitionstätigkeit wurde neuerlich einge­
schränkt, und der Umfang der Brutto-Anlageinvesti-
tionen ging um 1,1% zurück. Wiederum wird ver­
merkt, daß Bautermine nicht eingehalten wurden, und 
daß die fertiggestellten Anlagen häufig nicht die pro­
jektierten technischen Parameter erreichten. Weiter­
hin wachsen die Kostenvoranschläge der im Bau be­
findlichen Projekte Der Neubeginn von Investitions­
vorhaben wurde um 15% eingeschränkt, um die 
durchschnittliche Bauzeit zu verkürzen. 
Zu den Positiva der Wirtschaftsentwicklung von 1982 
gehört die schrittweise Wiederherstellung des Gleich­
gewichtes in den Außenwirtschaftsbeziehungen Al­
lerdings konnte dies nicht durch eine Exportexpan­
sion, sondern nur durch eine radikale Beschränkung 

der Bezüge, insbesondere aus den westlichen Indu­
strieländern, erreicht werden. Die Bezüge aus den 
nichtsozialistischen Ländern gingen um 6,2%, die Im­
porte aus den westlichen Industrieländern um 6,5% 
zurück Das Handelsbüanzdefizit mit den westlichen 
Industriestaaten konnte um mehr als die Hälfte abge­
baut werden, und im Handel mit den Entwicklungslän­
dern wurde wieder ein beträchtlicher Überschuß er­
wirtschaftet Nach amtlicher Berichterstattung konnte 
die Hartwährungsverschuldung 1982 um etwa 
0,3 Mrd. $ verringert werden 
Im Gegensatz zum vorangegangenen Jahr muß 1982 
der Lebensstandard der Bevölkerung zurückgegan­
gen sein, obwohl es im Bericht nicht festgehalten 
wird. Daten werden hier nur zu laufenden Preisen an­
gegeben, über die Preisentwicklung werden keine 
quantitativen Aussagen gemacht 
Wie bereits festgestellt wurde, müssen die Einzel­
handelspreise um über 5% gestiegen sein Demge­
genüber meldet der Bericht, daß die nominellen 
Durchschnittslöhne und Gehälter um 2,1% gestiegen 
sind Das bedeutet eine Senkung der Reallöhne um 
2,8% Die Geldeinkommen der Bevölkerung sind um 
4% gestiegen: dies bedeutet einen realen Rückgang 
um 1% und im Hinblick auf den Bevölkerungszuwachs 
um 1 1 / 2 % Die Einzelhandelsumsätze stiegen zu lau­
fenden Preisen um 2,9%, real bedeutet das einen 
Rückgang um 2%. Lediglich im Wohnungsbau konnte 
das Tief des vorangegangenen Jahres überwunden 
werden, über 100.000 Wohneinheiten wurden überge-
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ben Auch der sogenannte gesellschaftliche Ver­
brauch konnte um 6,7% gesteigert werden, was aller­
dings mit der teilweisen Kompensation der Preiserhö­
hungen vom Februar 1982 durch Zulagen zu Renten 
und Kindergeld zusammenhängt 
Für das Jahr 1983 wird eine mäßige Beschleunigung 
des Wirtschaftswachstums geplant. Das produzierte 
Nationalprodukt soll um 2% gesteigert werden, an 
sich ein bescheidenes Ziel, aber in Hinblick auf die 
negativen Ergebnisse der letzten zwei Jahre doch 
eine beachtliche Steigerung Da das globale Gesamt­
produkt nur um 1,8% steigen soll, wird eine beachtli­
che Senkung der Vorleistungen je Einheit der Wert­
schöpfung angenommen, die auch den negativen Ein­
fluß der wahrscheinlichen Terms-of-Trade-Verluste 
gutmachen müßte Jedenfalls sind die Planannahmen 
für 1983 diesbezüglich beachtlich optimistisch. Die In­
landverwendung des Nationalproduktes soll nach An­
gaben des Planungschefs erstmals wieder um 1,1% 
wachsen Es wird jedoch darauf hingewiesen, daß der 
geplante Zuwachs vorrangig für die Stärkung des äu­
ßeren Gleichgewichtes verwendet werden muß 
Die Bruttoproduktion der Industrie soll um 2,4% 
wachsen, wobei für die Maschinenindustrie ( + 4,8%), 
insbesondere die Elektrotechnische Industrie 
( + 7,4%), und für die Holzverarbeitungsindustrie 
( + 4,6%) überdurchschnittliche Wachstumsraten ge­
plant werden, während Energie und Brennstoffe, Ei­
sen und Stahl, Baumaterialien und die chemische In­
dustrie mehr oder minder stagnieren sollen Auch die 
Leichtindustrie soll mit +1,4% nur unterdurchschnitt­
lich wachsen. Die Wachstumsbeschränkungen in den 
angeführten Zweigen hängen mit den Engpässen in 
der Brennstoffversorgung zusammen 
Um die großen Anstrengungen auf dem Gebiete der 
Brennstoff- und Energieversorgung richtig einschät­
zen zu können, sei darauf verwiesen, daß in den Jah­
ren 1981 bis 1983 36% aller Industrieinvestitionen und 
47% aller neuen Investitionsvorhaben in den Brenn­
stoff- und Energäesektor verlagert werden Bei einem 
seit Jahren sinkenden Umfang der Gesamtinvestitio­
nen bedeutet das, daß andere Produktionsbereiche 
und die Dienstleistungen nur mit minimalen Investitio­
nen rechnen können. 

Die landwirtschaftliche Bruttoproduktion soll um 2,7% 
wachsen, wobei insbesondere die pflanzliche Produk­
tion um 5,6% gesteigert werden soll und die Getreide­
produktion endlich die lange erhofften 11 Mill t errei­
chen soll Die tierische Produktion soll nach den 
Rückgängen 1981 und 1982 nur mäßig (um etwa 
0,4%) steigen Auch dies ist in Hinblick auf die Be­
schränkung der Futtermittelimporte ein ambitionier-
tes Ziel Es wird auch auf die im Frühjahr beschlosse­
nen Maßnahmen hingewiesen, durch Förderung des 
privaten Sektors, der Hofwirtschaften und landwirt­
schaftlichen Kleinbetriebe von Arbeitern und Ange­
stellten und des privaten Verkaufs der eigenen land­

wirtschaftlichen Erzeugung ein zusätzliches Angebot 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen zu schaffen. 
Es sollen bereits erste positive Ergebnisse festzustel­
len sein 
Der Teil des Berichtes, der sich mit dem Lebensstan­
dard der Bevölkerung befaßt, ist — wie üblich in den 
letzten Jahren — sehr lückenhaft. Dort, wo quantita­
tive Angaben gemacht werden, wird vermieden anzu­
geben, ob laufende oder konstante Größen gemeint 
sind, über die Preisentwicklung wird überhaupt nichts 
ausgesagt So ist bei der Angabe, daß der private 
Verbrauch um 1,3% wachsen soll, nicht klar, ob hier 
das Volumen zu konstanten Preisen gemeint ist Hin­
gegen bedeutet die Aussage, daß die Geldeinkom­
men um 2% steigen sollen, sicherlich nur eine Wert­
größe zu laufenden Preisen Obwohl anzunehmen ist, 
daß die amtlichen Einzelhandelspreise 1983 beträcht­
lich langsamer steigen werden als 1982, da nach dem 
kräftigen Preisschub Anfang 1982 keine größeren 
Preisänderungen gemeldet wurden, ist doch mit einer 
durchschnittlichen Preissteigerung von über 1% zu 
rechnen, sodaß daraus zu schließen ist, daß das 
Geldvolumen je Einwohner grosso modo gleich blei­
ben wird und bei einer Erhöhung der Beschäftigung 
die durchschnittlichen Reallöhne stagnieren wer­
den 

Dieser Annahme entsprechen auch die ungenauen 
Angaben über die geplante Entwicklung der Einzel­
handelsumsätze, die um 5,3 Mrd Kcs erhöht werden 
sollen. Das ergibt gleichfalls eine Erhöhung von etwa 
2% zu laufenden Preisen Im Unterschied zu früheren 
Jahren könnte auch das Volumen der Einzelhandels­
umsätze 1983 leicht steigen, falls die Inflationsrate un­
ter 2% gehalten wird 
Obwohl dem Außenhandel genügend Raum in dem 
Bericht gewidmet wird, gibt es hier sehr wenige kon­
krete Zielsetzungen Die Außenhandelsumsätze {Ex­
port plus Import) mit den sozialistischen Ländern 
(einschließlich der Entwicklungsländer und Jugosla­
wiens) sollen zu laufenden Preisen um 8% wachsen, 
wobei eine Ausgeglichenheit der Zahlungsbilanz an­
gestrebt wird Da die CSSR gegenüber der UdSSR 
noch die Handelsdefizite der früheren Jahre abgelten 
muß, bedeutet das, daß die Handelsbilanz mit dieser 
Staatengruppe aktiv sein muß Allerdings kann es im 
Rahmen dieses Zieles zu höheren Bezügen als Liefe­
rungen gegenüber einzelnen Ländern kommen 
Gegenüber den nichtsozialistischen Ländern (westli­
che Industriestaaten und Entwicklungsländer zusam­
men) wird mit einem "niedrigeren Wachstum der Han­
delsumsätze" gerechnet Auch hier möchte man auf 
jeden Fall einen Exportüberschuß erwirtschaften, um 
"den Prozeß der Entschuldung fortzusetzen und die 
Folgen der Kreditdiskriminierung durch die kapitalisti­
schen Länder abzuschwächen". An einer anderen 
Stelle wird allerdings der Exporterlös mit dieser Staa­
tengruppe als oberes Limit der Importmöglichkeiten 
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genannt, was zu einer ausgeglichenen Handelsbilanz 
führen müßte. 
Alles in allem könnte eine Erfüllung des Plans 1983 
eine Tendenzwende einleiten Es ist jedoch keines­
wegs gesagt, daß die gegenüber den ersten Jahren 
des laufenden Fünfjahrplans gesteigerten Zielsetzun­
gen auch wirklich erreicht werden. 

DDR 

Mit den ehrgeizigen Zielen des laufenden Fünfjahres­
plans hatte die DDR-Führung versucht, das außen­
wirtschaftliche Ungleichgewicht nicht wie andere 
RGW-Länder durch eine Verlangsamung, sondern 
durch eine Beschleunigung des wirtschaftlichen 
Wachstums abzubauen Waren diese Ziele schon 
vom Ansatz her unrealistisch, brachten Liquiditäts­
engpässe in der Finanzierung des Außenhandels und 
die Verknappung in der Energieversorgung der Wirt­
schaft der DDR im Jahre 1982 zusätzliche Schwierig­
keiten. Bei großen Anstrengungen der Exportwirt­
schaft mußten heimischer Konsum und Investitionen 
zurückstehen 
Im Bericht der Staatlichen Zentralverwaltung für Stati­
stik wird für 1982 ein Wachstum des Nationalproduk­
tes von 3% und der Brutto-Industrieproduktion von 
3,2% gemeldet Auch wenn diese Ergebnisse deutlich 
hinter den Planvorgaben zurückblieben, erwecken die 
Zahlen den Eindruck einer kontinuierlichen Aufwärts­
bewegung und verdecken schwierige Anpassungs­
vorgänge, die der DDR-Wirtschaft Ende 1981 aufge­
zwungen wurden Teils hatte die Wirtschaftsführung 
viel zu spät auf das wachsende außenwirtschaftliche 
Ungleichgewicht reagiert, teils hatten sich außenwirt­
schaftliche Rahmenbedingungen in einem von der 
DDR-Führung unerwartet starken Ausmaß ver­
schlechtert 
Die vermutlich kräftig aufgerundete Wachstumsrate 
des Nationalproduktes (3%) stützt sich auf die kräf­
tige Zunahme der Nettoproduktion der Industrie um 
5% Im Jahre 1982 soll die Nettoproduktion erstmals 
rascher als die Bruttoproduktion gestiegen sein, was 
auf Erfolge in der Einsparung von Material und Vorlei­
stungen hinweist Die Industrie ist mit 2% weniger 
Rohstoffen und Energieträgern ausgekommen als im 
Vorjahr. Die Versorgung von Wirtschaft und Bevölke­
rung mit Heizöl wurde um 25%, die mit Motorbenzin 
sogar um 30% eingeschränkt An Diesel sollen 13%, 
an Steinkohlenkoks 11% eingespart worden sein Die 
Substitution hochwertiger Energieträger soll vor al­
lem durch den erhöhten Einsatz von Rohbraunkohle 
und durch einheimisches Erdgas erfolgt sein Solche 
Einsparungen konnten nur durch straffe Kontingen­
tierungen und durch den verstärkten Einsatz der 
Planbilanzierung erzwungen werden 
Sie wurden hervorgerufen einerseits durch Kürzun­

gen von Erdöllieferungen aus der UdSSR um rund 
10%, durch scharfe Restriktionen bei den Importen 
aus dem Westen und aus den Entwicklungsländern, 
andererseits durch die Erhöhung von Exporten ge­
rade bei Rohstoffen und Halbfabrikaten Die Reduk­
tion der Inputs führte zu erheblichen Engpässen in 
der DDR-Industrie, die jedoch, folgt man den offiziel­
len Zahlen, relativ geringe Wachstumsverluste nach 
sich zogen Wie bei diesen Schwierigkeiten eine Zu­
nahme der Industrieproduktion von mehr als 3% mög­
lich gewesen sein soll, ist erklärungsbedürftig Ob­
wohl das Ziel des Jahresplans ( + 4,6%) nicht erreicht 
wurde, spricht der offizielle Bericht von Übererfüllung 
der Pläne in fast allen Industriezweigen Im Laufe des 
Jahres müssen demnach die Pläne deutlich nach un­
ten korrigiert worden sein. Die exportorientierten und 
weniger rohstoffintensiven Branchen sind überdurch­
schnittlich, die materialintensive Rohstoffindustrie 
und die Leicht- und Lebensmittelindustrie langsamer 
als im Durchschnitt gestiegen Eine besondere Er­
wähnung verdient die Meldung über die Förderung 
von 276 Mill t Rohbraunkohle, das sind 18 Mill t mehr 
als im Jahre 1980 

Die wirtschaftliche Entwicklung der anderen produ­
zierenden Bereiche war im Jahre 1982 eher schwach 
Für die Bauwirtschaft wird zwar ein Zuwachs von 
4,2% angegeben, dieser Zuwachs läßt sich aber nicht 
aus den Einzelangaben nachweisen: Der Wohnungs­
bau stieg um 1%, der Industriebau ist real zurückge­
gangen Die Entwicklung im Transportsektor war 
durch eine Verlagerung des Gütertransportes von der 
Straße auf die Schiene gekennzeichnet Durch die 
Umstellung sollen erhebliche Verzögerungen einge­
treten sein, beim Transport von Lebensmitteln wur­
den Verluste beklagt. 

Die Landwirtschaft erzielte bei Getreide ein Spitzen­
ergebnis von 10,5 Mill t, bei den übrigen Kulturen wa­
ren die Ergebnisse eher unterdurchschnittlich Die 
tierische Marktproduktion nahm (einer Schätzung 
des D!W zufolge) um 7% ab, zugleich mußten die Tier­
bestände infolge einer sehr angespannten Futtersitu­
ation reduziert werden 
Das Jahr 1982 stand unter dem Vorzeichen von Ex­
portbemühungen bei gleichzeitig beachtlicher Re­
striktion der Importe und einer Einschränkung der in­
ländischen Verwendung Die Einzelhandelsumsätze 
sind nominell um knapp 1% gestiegen Infolge der 
Preissteigerungen für Güter des mittleren und geho­
benen Bedarfs, die nicht zur Berechnung des Preisin­
dex herangezogen werden, und von versteckten 
Preissteigerungen für Güter des Basisbedarfs ent­
spricht dies real einem Rückgang von schätzungs­
weise 1% bis 2% Die erheblichen Versorgungs­
schwierigkeiten in der zweiten Jahreshälfte wurden 
im Planerfüllungsbericht als "einige Störungen des 
Rhythmus in der Versorgung" bezeichnet. In Wirklich­
keit müssen diese Störungen auf eine Verknappung 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung der DDR 
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des inländischen Güterangebotes zurückgeführt wer­
den Marktungleichgewichte wurden durch Beibehal­
ten der starren Niedrigpreispolitik für Güter des 
Grundbedarfs (Kartoffeln, Brot, Zucker, einige 
Fleischsorten usw ) verschärft Die Investitionen san­
ken nominell um 1,5% (Industrieinvestitionen um 
11%), die ECE schätzt den realen Rückgang auf 6,5%, 
Außer im Bereich des Braunkohlenbergbaus, wo 
neue Tagbaue aufzuschließen sind, und in einigen 
sehr stark exportorientierten Industriezweigen, wie im 
Bereich Elektrotechnik-Elektronik, eventuell auch im 
Maschinenbau, dürfte der Rotstift gewütet haben 
Trotz des Rückgangs der Investitionstätigkeit wurden 
1982 angeblich um 5% mehr Anlagen als im Vorjahr 
"nutzungsfähig fertiggestellt", indem die Bauzeiten 
verkürzt und die Anzahl der neuen Investitionsob­
jekte reduziert wurden 

Die Differenz zwischen dem gemeldeten Zuwachs 
des Nationalproduktes von 3% und einem Rückgang 
der inländischen Güterverwendung (Konsum und In­
vestitionen) schätzungsweise um 2% müßte im Au­
ßenhandel durch eine Verbesserung der Handelsbi­
lanz oder durch eine Verschlechterung der Terms of 
Trade ausgeglichen worden sein, Eine Verschlechte­
rung der Terms of Trade dürfte tatsächlich sowohl im 
West- als auch im Osthandel der DDR eingetreten 
sein Zugleich hat sich wahrscheinlich die gesamte 
Handelsbilanz verbessert: 1981 war die Handelsbilanz 
noch negativ; 1982 dürfte die DDR einen Überschuß 
erzielt haben 
Als sehr positiv ist die starke Verbesserung der Bi­
lanz im Handel mit den OECD-Ländern (ohne BRD) 

hervorzuheben Der Handel mit dieser Ländergruppe 
wies in den Vorjahren sehr hohe Defizite auf Da nach 
dem Polen-Schock die Bereitschaft westlicher Ban­
ken zu weiteren Krediten stark nachgelassen hat, 
mußte die DDR ihre Importe aus den OECD-Ländern 
(ohne BRD) stark drosseln, Die Importe sanken in 
11 Monaten des Jahres 1982 nach OECD-Statistiken 
um 35,7% (auf Dollarbasis) Gleichzeitig gelang es der 
DDR, ihre Exporte um fast 11% zu steigern So 
konnte das Handelsbilanzdefizit mit dieser Länder­
gruppe von fast 900 Mill, $ im Jahre 1981 in einen 
Überschuß von schätzungsweise 300 Mill $ verwan­
delt werden 
Den Handel mit der BRD, der in nichtkonvertiblen 
Verrechnungseinheiten, deren Wert einer DM ent­
spricht, abgewickelt wird, schloß die DDR im vergan­
genen Jahr mit einem Überschuß von 257 Mill DM 
ab 
Im Handel mit den Entwicklungsländern dürfte die 
DDR wie schon im Jahre 1981 einen beträchtlichen 
Überschuß erzielt haben (1981 957 Mill $, 1982 
schätzungsweise 600 Mill $) Dabei ist jedoch unklar, 
ob und in welchem Ausmaß echte liquide Hartwäh-
rungseinnahmen erzielt wurden Der gesamte Über­
schuß mit dem nichtsozialistischen Ausland betrug im 
Jahre 1982 nach Angaben der Deutschen Außen­
handelsbank der DDR 1,5 Mrd $ 
Unter Berücksichtigung der Aufwertung des Dollars 
gegenüber den westeuropäischen Währungen dürfte 
die Hartwährungsverschuldung der DDR im Jahre 
1982 um rund 1 Mrd $ auf schätzungsweise 
11 Mrd $ zurückgegangen sein 
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Die Entwicklung des Außenhandels mit der UdSSR 
steht seit mehreren Jahren unter einem erheblichen 
Preisdruck: Die DDR ist gezwungen, die Verteuerung 
der Roh- und Brennstoffe durch erhöhte Lieferungen 
von Fertigwaren wettzumachen. Dies ist ihr bisher nur 
teilweise gelungen. Das seit 1975 bis Ende 1982 ku­
mulierte Defizit im Handel mit der UdSSR beträgt 
3,5 Mrd Rubel (5 Mrd $). 
Allein im Jahre 1982 ist ein Defizit von 630 Mill. Rubel 
entstanden, denn trotz reduzierter Erdöllieferungen 
(um etwa 10%) dürfte sich die sowjetische Erdölrech­
nung für die DDR infolge einer weiteren Preisanpas­
sung von rund 26% um etwa 15% erhöht haben. Nach 
DDR-Angaben war der Handel mit den sozialistischen 
Ländern ausgeglichen 
Die Planziele für die heimische Produktion des Jahres 
1983 liegen zwar deutlich unter den jährlichen Wachs­
tumsraten des laufenden Fünfjahresplans, sind aber 
angesichts der Engpässe an Rohstoffen, Materialien 
und äußerst knapp bemessenen Investitionen noch 
immer ziemlich ehrgeizig Das Nationalprodukt soll 
um 4,2%, die Industrieproduktion um 3,8% steigen 
Traditionell exportorientierte Zweige wie Elektrotech­
nik-Elektronik und der Werkzeug- und Verarbeitungs­
maschinenbau sollen laut Plan ihre Produktion um 
mehr als 8% steigern, energieintensive und weniger 
exportorientierte Zweige zwischen 2,6% und 4%. 
Der außenhandelspolitische Spielraum ist nach wie 
vor sehr eng Die Exportwirtschaft der DDR steht un­
ter einem extremen Erfolgszwang. Die Folgen des 
Abbaus des außenwirtschaftlichen Ungleichgewich­
tes auf die Binnen Wirtschaft werden sich über viele 
Jahre erstrecken Das kann schon an Hand ausge­
wählter Plandaten aufgezeigt werden. 
Bei einer geplanten Ausweitung der Produktion der 
Land- und Forstwirtschaft um 1% sieht der Jahres­
plan für 1983 einen deutlichen Rückgang der tieri­
schen Produktion vor. (Bereits 1982 waren die Ergeb­
nisse niedriger als im Vorjahr) Die reduzierten Pro­
duktionszahlen gehen vermutlich auf geplante Ein­
schränkungen von Futtermittelimporten zurück Im 
Vergleich zu 1981 sollen die Produktion von Schlacht­
vieh um 8%, die Milchproduktion um schätzungs­
weise 11% und die Erzeugung von Eiern sogar um 
17% sinken. Da der Rückgang durch Lebensmittelim­
porte nicht ausgeglichen werden kann, wird der Kon­
sum im entsprechenden Ausmaß zurückgehen Ver­
schärft wird die Lage durch die angekündigte Fortset­
zung der Politik stabiler Verbraucherpreise: Erhebli­
che Marktungleichgewichte sind zu erwarten 
Die Investitionssumme soll laut Plan auf 47 Mrd M 
sinken, das ist um 15% weniger als im Jahre 1981 Bei 
den Investitionen stehen die Kürzungen mit den am­
bitiösen Exportaufgaben in Zusammenhang. Kurzfri­
stig ist durch Konzentration auf wenige neue Investi­
tionsobjekte und durch eine Verkürzung der Bauzei­
ten ein weiteres Wachstum des Kapitalstocks mög­

lich, mittelfristig würde eine Fortsetzung dieser Politik 
das Wachstumspotential der DDR und ihre Konkur­
renzfähigkeit auf den Absatzmärkten in Ost und West 
gefährden 
Die DDR hat zwar im Westhandel eine bemerkens­
werte Verbesserung der Handelsbilanz erreicht, die 
Belastungsprobe scheint jedoch noch nicht über­
standen zu sein Die DDR-Wirtschaft wird einen 
schmalen Pfad zwischen der weiteren Verbesserung 
der Außenposition und der Beseitigung dringender 
Versorgungsengpässe zu beschreiten haben Durch 
Exportanstrengungen und Importkürzungen sind die 
Reserven möglicherweise bereits angegriffen, neue 
lassen sich nicht beliebig mobilisieren, zumal wenn 
notwendige Modernisierungen infolge finanzieller 
Engpässe zurückgestellt werden und die Motivation 
der arbeitenden Bevölkerung durch Versorgungs­
mängel leidet 

Polen 

Weiterer Produktionsrückgang, gravierendes Un­
gleichgewicht auf dem Binnenmarkt sowie eine ver­
besserte Außenhandelsbilanz waren die wichtigsten 
Kennzeichen der Wirtschaftsentwicklung Polens im 
Jahre 1982 Das produzierte Nationalprodukt ist um 
weitere 8% gesunken und war damit um ein Viertel 
kleiner als 1978. Das verwendete Nationalprodukt (In­
vestitionen und Konsum zusammengenommen) 
schrumpfte wie im Jahr zuvor um 12%. 
Bei einem Rückgang der Bruttoproduktion der Indu­
strie insgesamt um 2% gegenüber dem Vorjahr 
konnte im Bergbau (anteilsmäßig 5% der Gesamter­
zeugung der Industrie) die Produktion um 11%, dar­
unter die Steinkohlenförderung um 16% gesteigert 
werden Über 189 Mill. t Steinkohle wurden gefördert, 
gegenüber 163 Mill. t im Jahre 1981 Demgegenüber 
blieb die besonders von Importen abhängige verar­
beitende Industrie durchschnittlich um 3% unter dem 
Vorjahresniveau. Stark rückgängig war die Erzeugung 
in der Metallurgie, der Elektrotechnik und Elektronik 
sowie von Textilien, während andere Industriebran­
chen, wie die Maschinenindustrie, leichte Zuwächse 
verzeichnen konnten 1982 wurde um 2% mehr Elek­
troenergie erzeugt. 

Insgesamt gab es 1982 in der Industrie erste Anzei­
chen für eine allmähliche Besserung Von Monat zu 
Monat schwächte sich die rückläufige Tendenz in der 
Produktion ab, und ab August verzeichnete die polni­
sche Statistik sogar Produktionszuwächse (August 
+ 2%, September +4%, Oktober +5%, November 
+ 8%), allerdings gemessen an den Vergleichsmona­
ten des Vorjahres, in denen die Produktion stark 
rückläufig gewesen war. 
In der Landwirtschaft war die Bruttoproduktion 1982 
um 4,5%, darunter die pflanzliche Produktion um 3,3% 
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und die tierische um 5,8% niedriger als im Jahr zuvor 
Die recht gute Getreideernte war zwar mit über 
21 Mill. t um 1 Mill t höher als 1981, bei anderen land­
wirtschaftlichen Produkten (Kartoffeln, Zuckerrüben 
u a.) lagen jedoch die Ergebnisse um 10% bis 25% 
unter dem Vorjahresniveau Das Gesamtaufkommen 
an Getreide, Kartoffeln und Futtermitteln aus der hei­
mischen Produktion dürfte im Wirtschaftsjahr 
1982/83 schätzungsweise um 8% geringer sein als im 
Vorjahr Die schwierige Lage auf dem Nahrungsmittel­
sektor wurde zusätzlich durch die starke Verringe­
rung der Getreideimporte verschärft Insgesamt wur­
den 5,2 Mill t Getreide und Futtermittel, d.h um 
3,5 Mill t weniger als 1981 importiert Die dadurch be­
wirkte Verteuerung von Futtermitteln beeinträchtigt 
die Rentabilität der Vieh- und Schweinezucht in den 
privaten Bauernwirtschaften, was sich bereits in 
einem Rückgang der Tierbestände in der zweiten Jah­
reshälfte 1982 ausgewirkt hat. Diese Tendenz dürfte 
auch 1983 anhalten 

Der seit Ende der siebziger Jahre ungebrochene 
Rückgang der Investitionen setzte sich 1982, mit 
einem weiteren Schrumpfen um 19%, fort. Gleichzei­
tig ging auch der private Konsum, nach offiziellen An­
gaben um 15%, gegenüber dem Vorjahr zurück Wäh­
rend die Geldeinnahmen der Bevölkerung um 63%, 
darunter die Löhne und Gehälter um 50% zugenom­
men haben, sind die Verbraucherpreise auf das Dop­
pelte, darunter die Nahrungsmittelpreise um 140% ge­
stiegen. Die exorbitante Verteuerung von Konsumwa­
ren und Dienstleistungen hat besonders die Haus­
halte der Arbeitnehmer mit niedrigen Einkommen so­
wie die der Rentner getroffen, wo der Anteil von Nah­
rungsmitteln an den Gesamtausgaben überdurch­

schnittlich hoch liegt Die Einzelhandelsumsätze ha­
ben sich real um 17% gegenüber dem Vorjahr verrin­
gert 
Die in der zweiten Jahreshälfte eingetretene Besse­
rung in der Industrieproduktion hat sich positiv auf 
die Entwicklung der Exporte ausgewirkt Sie nahmen 
1982 insgesamt um 12% zu, gegenüber einem Rück­
gang von 14% im Vorjahr Die bessere Exportleistung 
ist in erster Linie auf die Steigerung der Steinkohlen­
förderung zurückzuführen; 1982 konnten rund 
29 Mill. t Kohle, über 13 Mill. t mehr als 1981, expor­
tiert werden. Demgegenüber waren die Importe, be­
sonders von Investitionsgütern, rückläufig, sie gingen 
insgesamt wie schon im Vorjahr um 11% zurück 
Im Handel mit den westlichen Industriestaaten sta­
gnierten die Exporte Polens 1982 auf dem niedrigen 
Niveau des Jahres 1981, als sie von einem besonders 
starken Rückschlag (—27%) betroffen worden waren 
Infolge scharfer Kreditrestriktionen gingen die polni­
schen Importe aus dem Westen um weitere 26% zu­
rück, nachdem sie bereits im Vorjahr um das gleiche 
geschrumpft waren Demgegenüber konnte Polen 
seine Exporte in die sozialistischen Länder um 24% 
ausweiten, die Importe nahmen jedoch nur um mä­
ßige 3% zu 

Die Terms of Trade haben sich insgesamt um 2,3%, 
darunter aber im Handel mit den sozialistischen Län­
dern um nicht weniger als 6% verschlechtert, was vor 
allem durch die weitere Verteuerung der sowjeti­
schen Brennstoffe (Rohöl und Erdgas) ausgelöst 
wurde 
Die Außenhandelsbilanz Polens hat sich 1982 gegen­
über beiden Währungsbereichen merklich gebessert 
Die zwangsläufige Drosselung der Importe brachte im 
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Handel mit den westlichen Industrieländern einen Ak­
tivsaldo von 524 Mill. $ gegenüber einem Defizit von 
566 Mill. $ im Vorjahr; im Handel mit den Entwick­
lungsländern verzeichnete Polen einen Aktivsaldo 
von 970 Mill $ (590 Mill $) Das Defizit gegenüber 
den sozialistischen Ländern hat sich von 1,7 Mrd Ru­
bel auf 0,7 Mrd Rubel (1 Mrd $) verringert 
Nach offiziellen Angaben belief sich zu Ende 1982 die 
Verschuldung Polens in konvertierbaren Währungen 
auf 24,8 Mrd $ gegenüber 25,5 Mrd $ Ende 19812) 
Die Verschuldung Polens in Währungen der sozialisti­
schen Länder ist von 3,1 Mrd Rubel auf 3,7 Mrd Ru­
bel gestiegen 
Für 1983 wird erstmals seit 1978 wieder ein Wachs­
tum der Wirtschaft erwartet Der Plan sieht im laufen­
den Jahr einen Zuwachs des Nationalproduktes um 
2% bis 2,5% vor Er soll in erster Linie von der Indu­
strie getragen werden, wo man sich eine Fortsetzung 
der positiven Tendenzen, die sich seit Mitte 1982 ab­
zeichnen, erhofft Für die Industrieproduktion wird 
eine Zunahme von 3,7% bis 4% gegenüber dem Vor­
jahr geplant. Dies erfordert jedoch eine Verringerung 
des spezifischen Verbrauchs von Energie und Roh­
stoffen, da bei der Versorgung der Industrie mit Roh-
und Brennstoffen aus heimischen Quellen und Impor­
ten insgesamt mit einem Zuwachs von nur 1,8% ge­
rechnet wird 
Die geplante Entwicklung der Industrie ist branchen­
mäßig stark differenziert Die Produktion der Mascht-
nenindustrie soll um 4,9% zunehmen, darunter von 
Maschinen und Ausrüstungen für die Landwirtschaft 
um 15%. Für die Leichtindustrie ist ein Zuwachs von 
5,4% und für die Chemie von 6,9% vorgesehen Auf 
Grund der begrenzten Importmöglichkeiten bei Ge­
treide und Futtermitteln erwartet man in der Nah­
rungsmittelindustrie einen Produktionsrückgang von 
1,9%, vor allem infolge einer geringen Fleischproduk­
tion. Allerdings will man bei anderen Nahrungsmitteln, 
wie Mehl, Zucker, Butter und Fetten, die Produktion 
gegenüber 1982 steigern 
In der Landwirtschaft erwartet man 1983 einen Zu­
wachs der Produktion um insgesamt 1,5% bis 2,4%, 
darunter der pflanzlichen Produktion um 5% bis 7%, 
Bei Getreide will man die guten Vorjahresergebnisse 
(21 Mill t) wiederholen, bei Kartoffeln und Zucker­
rüben rechnet man mit einer erheblich besseren 
Ernte 
Im Vergleich zu diesen durchaus optimistischen Er­
wartungen in der pflanzlichen Produktion sind die 

2) Die Schuldenverrtngerung ist auf die Aufwertung des ame­
rikanischen Dollars im Jahre 1982 (um schätzungsweise 8%) 
gegenüber anderen westlichen Währungen (rund 60% der Ver­
bindlichkeiten Polens) zurückzuführen. Darüber hinaus dürfte 
die offiziell ausgewiesene Verschuldung die 1982 fälligen, kapi­
talisierten Zinsen aus den staatlichen und staatlich garantierten 
Krediten, für die noch keine Regelung getroffen wurde, nicht 
enthalten (vgl. WtlW Schätzung der Nettoverschuldung Polens 
Tabeile 5) 

Aussichten für die tierische Produktion unverkennbar 
schlecht; sie werden besonders von zwei Faktoren 
beeinträchtigt: erstens vom anhaltenden Rückgang 
des Tierbestands und zweitens von der notwendigen 
Einschränkung der Futtermittelimporte Das Gesamt­
aufkommen an Futtermitteln (aus heimischen und 
ausländischen Quellen) dürfte sich 1983 schätzungs­
weise um 12% verringern. Im gleichen Ausmaß ist mit 
einer Verringerung der tierischen Produktion zu rech­
nen Damit wird der Fleischverbrauch 1983 um 3 kg 
auf 55 kg je Einwohner zurückgehen 1980 wurde 
noch ein Fleischverbrauch von 74 kg je Einwohner 
ausgewiesen 
Nach dem drastischen Rückgang in den drei Vorjah­
ren (1980 —12%, 1981 —23%, 1982 —21%) sollen die 
Investitionen 1983 wieder etwas steigen, schätzungs­
weise um 1,6% gegenüber dem Vorjahr Als beson­
ders investitionsbedürftig werden folgende drei Be­
reiche hervorgehoben: der "Nahrungsmittelkomplex" 
(Landwirtschaft, Nahrungsmittelindustrie und Bereit­
stellung von Produktionsmitteln für die Landwirt­
schaft), der Wohnungsbau sowie die Erzeugung von 
Brennstoffen und Energie Diese Bereiche sollen 
28%, 29% und 13% der Gesamtsumme der Investitio­
nen beanspruchen. Vor 1980 begonnene und dann 
eingestellte Investitionsprojekte werden zum Teil 
auch 1983 stilliegen 
Die enormen Preiserhöhungen für Konsumwaren und 
Dienstleistungen im Jahre 1982 haben den bedrohli­
chen Kaufkraftüberhang der Vorjahre reduziert, aber 
nicht beseitigt Der Plan für 1983 sieht zwar eine wei­
tere Reduzierung des Kaufkraftüberhangs vor; wie 
dies erreicht werden soll, bleibt jedoch unklar Die 
Geldeinkünfte der Bevölkerung sollen 1983 um 12,5% 
(gegenüber rund +60% im Jahre 1982), die Löhne 
und Gehälter um 16% (1981 +42%) zunehmen, bei 
einem vermuteten Anstieg der Verbraucherpreise um 
etwa 15% (1981 +104%) Demgegenüber ist für das 
Warenangebot an Konsumgütern insgesamt nur ein 
Zuwachs von 8,5% (zu laufenden Preisen) vorgese­
hen 
Für den Außenhandel sieht der Plan folgende Ent­
wicklung (zu laufenden Preisen) im Jahre 1983 vor: 
Die Exporte sollen insgesamt um 11%, die Importe 
um 14% zunehmen Im Außenhandel mit den soziali­
stischen Ländern (Exporte +9,5%, Importe +12%) 
wird, dem Plan zufolge, der Warenaustausch mit der 
UdSSR (Exporte +16%, Importe +15%) überdurch­
schnittlich steigen Demnach wird sich 1983 der Im­
portüberschuß im Handel mit der UdSSR nicht verrin­
gern, die Bilanz im Handel mit den übrigen RGW-Part­
nern dürfte sich verschlechtern 
Da die Rahmenbedingungen für den Außenhandel Po­
lens mit dem Westen in der nächsten Zukunft kaum 
abschätzbar sind, können die Planindikatoren in die­
sem Bereich nur als spekulative Annahmen betrach­
tet werden So wurde unterstellt, daß der Schulden-
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dienst Polens gegenüber den westlichen Banken 
1983 etwa 1,9 Mrd S ausmachen wird In der Summe 
fehlen allerdings die Verpflichtungen Polens aus den 
staatlich garantierten Krediten, für die bis jetzt noch 
keine Regelung getroffen wurde Überdies setzen die 
im Plan eingebauten Importe von Rohstoffen und 
Halbprodukten aus dem Westen die Erlangung von 
zusätzlichen Krediten in der Höhe von 0,9 Mrd $ vor­
aus 
Auffallend hoch, wenn nicht unrealistisch sind die Er­
wartungen im Außenhandel mit den nichtsozialisti­
schen Ländern, wenn man in Betracht zieht, daß 
einige Branchen, die vorher zu den wichtigen Expor­
teuren zählten, wie die Leicht- und Nahrungsmittelin­
dustrie, durch die Krise exportunfähig geworden sind 
Die Exporte in die Hartwährungsländer sollen 1983 
insgesamt um über 12% zunehmen, wobei insbeson­
dere die Ausfuhr von Kohle, Kupfer, Zement und 
Kunstkautschuk forciert wird Die Importe aus dem 
Westen sollen um mehr als 17% gesteigert werden, 
dabei bleibt die Einfuhr von Getreide nach wie vor zu­
gunsten von Rohstoffen und Halbprodukten stark ein­
geschränkt 

Rumänien 

Das Nationalprodukt erhöhte sich 1982 um 2,6% Da­
mit wurde zwar eine höhere Wachstumsrate als im 
Vorjahr (2,1%) erreicht, doch lag sie weit unter der 
geplanten (5,5%). 
Die industrielle Bruttoproduktion wuchs mit + 1 , 1 % 
schwächer als im Vorjahr ( + 2,6%) Die seit 1978 zu 
beobachtende Verringerung des Wachstums der Ar­
beitsproduktivität in der Industrie setzte sich fort: Die 
Arbeitsproduktivität stieg nur um 1,7%3) (1981 
+ 2,2%) 
Im Maschinenbau nahm die Produktion um 6,9% zu 
(1981 +0,7%), in der Leichtindustrie nur um 3% (1981 
+ 5,8%) In der Eisen- und Stahlindustrie weisen die 
veröffentlichten Mengenangaben darauf hin, daß das 
Niveau des Vorjahres gehalten wurde In der chemi­
schen Industrie ging die Produktion von Sodaproduk­
ten (—5,5%), synthetischem Kautschuk (—5,6%) so­
wie Lacken und Farben (—10,8%) mengenmäßig zu­
rück, während die Produktionsmenge von Kunstfa­
sern um 8,3% stieg In der Konsumgüterindustrie 
stieg der mengenmäßige Ausstoß von Wirkwaren 
( + 7%), während die Produktion von Radio- und Fern­
sehgeräten zurückging und sich bei Webwaren und 
Schuhen eine Stagnation zeigte Die wertmäßige Pro­
duktion von elektronischen Haushaltsgeräten stieg 
um 2,7%, die von Holzmöbeln um 7% 
In der Nahrungsmittelindustrie erhöhte sich die Pro-

3) Auf Basis der Nettoproduktion 

duktionsmenge von Butter ( + 4,9%), Speiseöl 
( + 5,1%), Gemüse- und Obstkonserven ( + 0,7%) so­
wie Wein ( + 32,6%) und Bier ( + 1,7%). Dagegen sank 
die Produktion von Fleisch und Fleischwaren 
(—15,5% ) sowie von Zucker ( — 1,5%) Wie weit die 
Steigerungen zu einer Verbesserung der Versorgung 
der Bevölkerung beigetragen haben, kann nicht ge­
sagt werden, da keine Außenhandelsstatistiken nach 
Gütern vorliegen 1981 betrug der Anteil an den Ge­
samtexporten bei agrarischen Rohstoffen 3,6%, bei 
Nahrungsmitteln 8,3%, der Anteil an den Gesamtim­
porten 6,7% und 3,9%. Nahrungsmittel wiesen einen 
bedeutenden Handelsbilanzüberschuß auf (rund 
500 Mill $ im Jahre 1981) 
Die heimische Erdölförderung erhöhte sich nur unwe­
sentlich gegenüber dem Vorjahresniveau ( + 0,5%) 
Die Förderung von Erdgas wuchs um 11,1% auf 
32,5 Mrd. m 3 und verfehlte nur knapp das Planziel 
(32,98 Mrd . m3) Über die Erdölverarbeitung liegen 
keine Angaben vor. Die Kohlenförderung stieg um 
2,6% und blieb damit um 13,9% unter dem Planziel. 
Die Elektrizitätserzeugung ging um 1,8% zurück (ge­
genüber dem Plan: —7%). 
Die landwirtschaftliche Produktion nahm nach zwei 
Jahren Rückgang mit +7,5% stark zu Dieser Zu­
wachs dürfte fast ausschließlich auf die Erhöhung der 
pflanzlichen Produktion zurückzuführen sein: Körner­
getreide + 12,0%, Zuckerrüben +22,2%, Sonnenblu­
men und Raps +4,2%, Herbstkartoffeln +13,1%, 
Freilandgemüse +18,8% und Obst +51,1%. Über die 
tierische Produktion liegen keine Zahlen vor Die offi­
ziellen Quellen sprechen nur davon, daß der Plan 
nicht erfüllt wurde 
Die Brutto-Anlageinvestitionen sanken um 2,5% (1981 
—7,3%), wodurch das Planziel ( + 5,0%) bei weitem 
nicht erreicht wurde Wirtschaftspolitisch versuchte 
man das Schwergewicht auf die Vollendung begonne­
ner Projekte und eine Reduzierung des Bauvolumens 
zu legen 
Die durchschnittlichen Löhne und Gehälter stiegen 
um 8,8% (1981 +4,6%) und übertrafen damit die Plan­
vorgabe ( + 6,0%). Über die Steigerung der Verbrau­
cherpreise liegen keine offiziellen Angaben vor Eine 
tschechoslowakische Quelle4) spricht von einer Stei­
gerung um 30% Die 35prozentige Erhöhung der 
Preise für Nahrungsmittel (Anteil an den Einzelhan­
delsumsätzen rund 50%) im Februar 1982 schlägt 
sich in einer Steigerung der Verbraucherpreise um 
17,5% nieder Dazu kommen noch Steigerungen der 
Energiepreise ( + 200% bei Erdgas, rund +20% bei 
Benzin, +75% bei Diesel) und Erhöhungen von Ge­
bühren und Steuern Es kann somit angenommen 
werden, daß die Preissteigerungen ungefähr 20% be­
tragen haben. Zum Ausgleich der Teuerungen wur­
den die niedrigen Einkommen sowie verschiedene 

4) Hospodäfske noviny2, 1983 S 11 
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Beihilfen angehoben, Insgesamt hat sich aber der Le­
bensstandard empfindlich verschlechtert 
Die Handelsbilanz hat sich auf Grund einer drasti­
schen Drosselung der Importe (—24,2%) trotz des 
Exportrückgangs (—9,5%) weiter verbessert und 
einen Überschuß von 26,9 Mrd, Lei (1981 3 Mrd Lei) 
erbracht Dies entspricht dem von offiziellen Quellen 
immer wieder genannten Handelsbilanzüberschuß 
von 1,8 Mrd, $, der allerdings auch im Handel in Ru­
belwährung und im Clearingverkehr erreicht wurde, 
Auch gegenüber der OECD kam es in den ersten Mo­
naten 1982 zu einem Rückgang des Warenverkehrs, 
Die rumänischen Exporte beliefen sich in diesem Zeit­
raum auf 2,130 Mill, $ (im gleichen Zeitraum 1981 
2,697 Mill, $), die Importe auf 1 398 Mill $ (1981 
2 598Mil l ,$), sodaß sich ein Überschuß von 
732 Mill $ ergibt Ein ähnlich hoher Überschuß im 
Handel mit anderen Hartwährungsländern erscheint 
nicht unwahrscheinlich, sodaß der Überschuß im 
Handel auf Basis konvertibier Währungen rund 
1,5 Mrd, $ betragen hat, 

Für die Leistungsbilanz ergibt sich bei angenomme­
nen Zinszahlungen von rund 900 Mill, $ ein Über­
schuß von rund 500 Mill $ gegenüber dem Hartwäh-
rungsraum, Dadurch ist die Hartwährungsverschul-
dung von 10,4 Mrd $ Ende 1981 auf 9,9 Mrd $ Ende 
1982 zurückgegangen 
Der Plan für 1983 sieht eine Erhöhung des National­
produktes um 5% vor, wobei das Schwergewicht bei 

der Industrie liegt, deren Zuwachs 6,6% betragen soll 
Die Planvorgaben für die Landwirtschaft liegen mit 
4-5,1% bis +5,6% unter den vorjährigen Planzielen 
Motor dieses Wachstums sollen anscheinend die Pro­
duktivitätssteigerungen in der Industrie mit 9,1% sein 
Die Investitionen sollen nur um 0,7% wachsen, was 
damit zusammenhängt, daß der Konsum nicht weiter 
gedrückt werden kann, Die Realeinkommen sollen um 
4% höher liegen als 1980 Dagegen sollen die Realein­
kommen der Bauernschaft pro Kopf der aktiven Per­
sonen 1983 gegenüber 1982 um 3,4% wachsen 
Eine Reihe von Planvorgaben erscheint bei einem 
Vergleich mit den realisierten Mengen von 1982 als 
sehr ambitioniert: Kohlenförderung ( + 37,8%), Elektri­
zität ( + 11,4%), Stahl ( + 16,9%), Pkw ( + 79,9%), ma­
kromolekulare Grundstoffe ( + 23,2%), synthetischer 
Gummi ( + 34,5%), Kunstfasern ( + 47,1%), Webwaren 
( + 14,5%), Schuhe ( +16,4%), Speiseöl ( + 55,1%) und 
Zucker ( + 43,3%), 

Ungarn 

Gemessen an den vorsichtigen Planvorgaben kann 
die ungarische Wirtschaftsentwickiung des Jahres 
1982 als günstig bezeichnet werden Das produzierte 
Nationalproduktwuchs um 1,5% bis 2%, das verwen­
dete Nationalprodukt sank um 2% Dadurch war, erst-
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mals seit neun Jahren, das produzierte Nationalpro­
dukt größer als das verwendete Die Differenz der 
Wachstumsraten von produziertem und verwendetem 
Nationalprodukt von etwa 4 Prozentpunkten stand 
zur Verbesserung der Außenposition, vor allem der 
Handelsbilanz, und als Polster gegen Terms-of-Trade­
Verluste (die 2,3% in den ersten drei Quartalen betru­
gen) zur Verfügung Tatsächlich verbesserte sich die 
Handelsbilanz deutlich, von einem Defizit von 
14,9 Mrd Forint (433 Mill.. $) im Jahr 1981 auf bloß 
—0,3 Mrd Forint (8 Mill $) 
Die Bruttoproduktion in der sozialistischen Industrie 
(Staatsbetriebe und genossenschaftliche Betriebe 
außerhalb landwirtschaftlicher Produktionsgenossen­
schaften) stieg um 2,0% (Bergbau +1,4%, Elektrizi­
tätswirtschaft —0,6%, Eisen- und Stahlindustrie 
+ 0,8%, Maschinenbau +3,7%, Baustoffindustrie 
+ 0,9%, chemische Industrie +1,8%, Leichtindustrie 
— 1,6%, Lebensmittelindustrie +4,4%), jene der Bau­
industrie sank, als Folge der restriktiven Investitions­
politik, um 2,9% Die Beschäftigung in der sozialisti­
schen Industrie sank um 2,0%, die Arbeitsproduktivi­
tät stieg um 4,1% Seit 1979 sank die Beschäftigung 
in der sozialistischen Industrie um 8,2% (114.000 Per­
sonen) Die aus der sozialistischen Industrie abwan­
dernden Personen gehen in den Dienstleistungssek­
tor und in die Industriebetriebe der landwirtschaftli­
chen Produktionsgenossenschaften, wo günstige Be­
dingungen für die Ausübung legaler, tolerierter und 
sogenannter schwarzer privater Erwerbstätigkeit 
herrschen. Viele der Personen, die in den landwirt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaften Arbeit fin­
den, sind Angehörige von Genossenschaftsmitglie­
dern und waren früher zur Arbeit in der staatlichen 
Industrie gependelt. 

Die Abwanderung aus der sozialistischen Industrie 
wäre 1982 wohl noch stärker gewesen, hätte es nicht 
erstmals die Möglichkeit gegeben, innerhalb staatli­
cher und genossenschaftlicher Industriebetriebe 
nach der regulären Arbeitszeit im Rahmen sogenann­
ter wirtschaftlicher Arbeitsgemeinschaften auf private 
Rechnung für den eigenen Betrieb zu arbeiten. 
Es wurden, nach vorläufigen Angaben, etwa 3.000 
solcher Arbeitsgemeinschaften mit ungefähr 30 000 
Mitgliedern gegründet, die ihren Unternehmen insbe­
sondere Instandsetzungsarbeiten und nichtmaterielle 
Dienstleistungen (Planung, Erstellung von Computer-
Software) anbieten Das Interesse an von den staatli­
chen Unternehmen selbst zu bildenden neuen For­
men war relativ schwach: Es wurden (Stand 31 Okto­
ber) 26 Tochtergesellschaften und 6 Kleinunterneh­
men gegründet Starkes Interesse hingegen fanden 
jene Formen, die Privaten oder Gruppen von Privaten 
unternehmerische Tätigkeit ermöglichen: So waren 
1982 5.500 Einzelhandelsgeschäfte und Restaura­
tionsbetriebe bei Privaten in Pacht, 1.914 von Unter­
nehmen unabhängige Arbeitsgemeinschaften und 

227 Gesellschaften Bürgerlichen Rechts wurden ge­
gründet 
Die landwirtschaftliche Produktion stieg (brutto) um 
5%, das ist stärker als im Plan ( + 4,0% bis +4,5%) 
vorgesehen. Der Zuwachs der Pflanzenproduktion 
betrug 6%, jener der tierischen Produktion 4%. Durch 
die Witterung begünstigt konnte eine Rekordernte 
von 14,8 Mill t Getreide, darunter 5,8 Mill. t Weizen 
und 8,0 Mill t Mais, erzielt werden Das Wachstum 
der tierischen Produktion dürfte auf das gute Ergeb­
nis der Schweinezucht zurückzuführen sein 
Der Energieverbrauch bewegte sich 1982 auf dem Ni­
veau des Vorjahres Der Verbrauch im produzieren­
den Sektor sank um 1%, jener der privaten Haushalte 
stieg um 3% Die Primärenergieproduktion dürfte et­
was gestiegen oder gleich geblieben sein Ungarn 
dürfte 1982, möglicherweise im Rahmen eines Ge­
gengeschäftes, seine Rohölbezüge aus dem Iran, die 
1981 0,5 Mill t oder 6,1% seiner Erdölimporte betra­
gen hatten, auf 1 Mill t verdoppelt haben Das Wachs­
tum der Hartwährungsexporte an Energieträgern und 
elektrischer Energie um 51% auf 491 Mill $ (1981 
325 Mill $) deutet darauf hin, daß Ungarn Kürzungen 
seiner sowjetischen Erdölbezüge (um wahrscheinlich 
10%) großteils durch einen Rückgang des Inlandsbe­
darfs an Rohöl aufgefangen hat und das iranische 
Erdöl, zu Produkten weiterverarbeitet, in den Westen 
exportiert hat. 

Der Rückgang des verwendeten Nationaleinkommens 
dürfte allein zu Lasten der Akkumulation (Nettoinve­
stitionen + Lagerbildung) gegangen sein Nimmt 
man den aus der Statistik bekannten Anstieg des pri­
vaten Konsums um 1% als für die Entwicklung des 
gesamten Verbrauchs, für die noch keine Zahlen vor­
liegen, repräsentativ an, so ergibt sich ein Rückgang 
der Akkumulation von 14% Das Volumen der Akku­
mulation dürfte dadurch, nach bereits in den Vorjah­
ren beträchtlichen Rückgängen, auf etwa die Hälfte 
(53%) des Niveaus des Jahres 1978 gesunken sein 
Die Bruttoinvestitionen sind um nur 2% bis 3%, statt 
wie im Plan vorgesehen um 6% gesunken 
Als Erfolg ist hingegen zu vermerken, daß sich das 
Tempo der Lagerbildung verlangsamt haben dürfte, 
wodurch ein größerer Teil der Akkumulation für An­
schaffungen zur Verfügung gestanden sein muß 
Die schwache (nach den Vorstellungen der Wirt­
schaftspolitik verlaufende) Entwicklung des privaten 
Konsums ist im Lichte des nach offiziellen Angaben 
um 0,5% gewachsenen Realeinkommens (pro Kopf 
der Bevölkerung) zu sehen Die durchschnittlichen 
Reallöhne sanken um 1,3% (nominell +5,6%, Ver­
braucherpreise + 6,9%) Die aus Budgetmitteln finan­
zierten Transfereinkommen der Bevölkerung stiegen 
real um 2,1% Nimmt man an, daß die realen Leistun­
gen des Staates an die Bevölkerung (Spitalsaufent­
halte, Schulbesuche) im gleichen Ausmaß wie die 
Transferzahlungen gestiegen sind, so impliziert das 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Ungarns 
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angegebene Wachstum der Realeinkommen pro Kopf 
ein Wachstum der Realeinkommen der Mitglieder 
landwirtschaftlicher Produktionsgenossenschaften 
um etwa 3% und eine Stagnation der Realeinkommen 
der übrigen Bevölkerung Andere Angaben deuten 
hingegen auf eine Steigerung der Pro-Kopf-Realein­
kommen in den landwirtschaftlichen Produktionsge­
nossenschaften um nur 1% hin, was eine Steigerung 
der Realeinkommen pro Kopf der Gesamtbevölke­
rung von nur 0,15% impliziert. 
Im Außenhandel konnten die Exporte um 8,4% gestei­
gert werden, während sich die Importe um 3,4% er­
höhten, Im Rubelhandel stiegen die Exporte um 7,4%, 
die Importe um 10,4% Es ergab sich ein Defizit von 
17,2 Mrd, Forint (Defizit 1981 12,0 Mrd Forint) Im 
Handel in konvertiblen Währungen wuchsen die Ex­
porte um 9,1%, die Importe sanken um 2,6% Nach 
einem Defizit von 2,8 Mrd Forint im Jahr 1981 wurde 
1982 ein Überschuß von 16,9 Mrd Forint erzielt In 
Dollarwerten ausgedrückt zeigt die Entwicklung des 
Hartwährungshandels, infolge der im Vorjahr vorge­
nommenen Abwertung des Forint um insgesamt 11%, 
ein anderes Bild: Exporte +1,9%, Importe —8,8%, 
Überschuß 495,5 Mill $ (1981 81,4 Mill, $), 
Trotz der plangemäß verlaufenen realwirtschaftlichen 
Entwicklung erwies sich das vergangene Jahr, infolge 
der Krise in den Finanzbeziehungen zwischen Ost 
und West, als eines der schwierigsten der ungari­
schen Wirtschaftspolitik 

Außer einem vom Manufacturers Hanover Trust syndi­
zierten Kredit über 260 Mill $ konnte Ungarn 1982 
keine größeren Kredite bei westlichen Geschäftsban­

ken aufnehmen Die Bedienung früher aufgenomme­
ner Kredite war durch ein noch immer hohes interna­
tionales Zinsniveau erschwert Zudem zogen im 
I Quartal 1982 ausländische Einleger (es werden 
westliche und arabische Institutionen sowie die So­
wjetunion genannt) als kurzfristige Guthaben bei der 
Ungarischen Nationalbank gehaltene Gelder im Aus­
maß von 1,3 Mrd $ ab 
All dies löste eine Liquiditätskrise aus, Ihr begegnete 
Ungarn durch den Zugriff auf seine Gold- und Wäh­
rungsreserven und seine im Westen gehaltenen Gut­
haben, durch die Aufnahme von Krediten bei der 
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich und beim 
Internationalen Währungsfond (dessen Mitglied es 
am 6 Mai 1982 geworden war) sowie durch Import­
kürzungen und, in Abkehr von seiner bisherigen Pra­
xis, durch die Aufnahme von Lieferantenkrediten 
Durch diese Maßnahmen wurde die Wirkung des Gut­
habenabzugs aufgefangen und die Erfüllung einge­
gangener Zahlungsverpflichtungen gewährleistet 
Die Bruttoverschuldung Ungarns, die Ende 1981 laut 
Internationalem Währungsfond 8,7 Mrd, $ betragen 
hatte, dürfte, infolge des massiven Zugriffs auf die 
Reserven, bis Ende 1982 gesunken sein, Die Netto-
Hartwährungsverschuldung, die Ende 1981 7,9 Mrd $ 
betragen hatte, muß bis Ende 1982 — wenn man die 
Verringerung der in Dollar ausgewiesenen Schuld un­
berücksichtigt läßt, die sich aus der Aufwertung des 
Dollars im Jahr 1982 ergibt — als Folge der 1982 
leicht defizitären ungarischen Leistungsbilanz etwas 
gestiegen sein 

Der Plan für 1983 steht im Zeichen der verschärften 
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Liquiditätssituation des Landes Die Differenz zwi­
schen produziertem und verwendetem Nationaipro-
dukt soll weiter, auf etwa 6% des Nationalproduktes, 
zunehmen Dies soll durch ein Wachstum des produ­
zierten Nationalproduktes um 0,5% bis 1,0% und 
durch ein Sinken des verwendeten Nationalproduktes 
um 3,0% bis 4,0% erreicht werden 
Die Bruttoproduktion in der Industrie und in der Land­
wirtschaft soll nur um 1,0% bis 2,0% wachsen, die 
Bautätigkeit soll wiederum, und zwar um 3%, der pri­
vate Konsum um 0,5% bis 1,0% sinken, als Folge des 
um 0,5% bis 2,0% sinkenden Realeinkommens pro 
Kopf (Ein Rückgang der Realeinkommen pro Kopf 
der Bevölkerung war seit Einführung dieser Kennzahl 
in der ungarischen Statistik im Jahr 1957 noch nie 
verbucht worden) Die Reallöhne sollen um 3,7% bis 
4,0% sinken Die Akkumulation soll um etwa 16% sin­
ken (Bruttoinvestitionen —10%) 
Im Außenhandel ist ein Exportwachstum von 7% vor­
gesehen, die Importe sollen auf dem Niveau von 1982 
bleiben Im Rubelhandel sollen die Exporte um 7,0% 
bis 8,0% und die Importe um 1,0% bis 2,0% steigen. 
Dadurch würde das Defizit im Rubelhandel auf 
8,2 Mrd Forint gesenkt werden Im Hartwährungs-
handel ist ein Exportwachstum von 6% bei einem 
Rückgang der Importe um 1,0% bis 2,0% geplant Der 
Handelsbilanzüberschuß in konvertiblen Währungen 
würde dadurch auf 30,4 Mrd Forint (827 Mill. $) stei­
gen Bei einem dann zu erwartenden Überschuß in 
der Hartwährungsleistungsbilanz von etwa 500 Mill $ 
würde Ungarn 1983 etwa 600 Mill $ an neuen Kre­
diten benötigen, die beim Internationalen Währungs­
fond (zusätzlich zu bereits im Vorjahr für 1983 verein­
barten Zahlungen), bei Geschäftsbanken oder als Lie­
ferantenkredite aufgebracht werden müßten, um fäl­
lige Kredite zurückzuzahlen und seine Gesamtver­
schuldung zu verringern Bei Redaktionsschluß die­
ses Beitrags stand Ungarn mit einem Bankenkonsor­
tium unter Führung der Deutschen Bank um die Ge­
währung eines Kredites über 200 Mill $ in Verhand­
lungen. 

Mittelfristig beabsichtigt Ungarn, jährliche Über­
schüsse in der Hartwährungsleistungsbilanz zu erzie­
len, um seine Nettoverschuldung allmählich zu verrin­
gern Diese Politik hat aber nur dann Aussicht auf 
Erfolg, wenn ein Teil der jeweils fällig werdenden Kre­
dite erneuert oder durch andere Kredite ersetzt wer­
den kann. 

UdSSR 

Mit 2,6% war das Wirtschaftswachstum der UdSSR im 
Jahre 1982 doch noch etwas besser als vom Vorsit­
zenden des GOSPLAN, N K Baibakov, im November 
erwartet wurde ( + 2,0%). 

Die Industrie verzeichnete mit einem Wachstum von 
2,8% das schlechteste Ergebnis nach dem Zweiten 
Weltkrieg Allerdings hat sich die Industrieproduktion 
nach einem äußerst ungünstigen Beginn (für Jänner 
wurden aus diesem Grund überhaupt keine Daten 
veröffentlicht) im Laufe des Jahres wieder leicht er­
holt. Im I Quartal 1982 konnte nur ein Wachstum von 
2,1% verzeichnet werden, für den Monat November 
wurden +4,4% ausgewiesen 
Als Positivum der Entwicklung innerhalb der Industrie 
ist das wieder einsetzende Wachstum in der Kohlen­
produktion zu vermerken Nachdem im Jahre 1978 
mit 724 Mill. t der bisherige Höchststand in der Pro­
duktion erreicht worden war, konnte erst Anfang 1982 
der bis dahin anhaltende langsame Rückgang (Pro­
duktion 1981 704 Mill t) aufgehalten und wieder ein 
mäßiges Wachstum erzielt werden (I Quartal +0 ,1%, 
II, Quartal +1,7%), schließlich wurde mit einer Ge­
samtproduktion von 718 Mill t ( + 2,0%) das Niveau 
von 1979 fast wieder erreicht 
Die Erdölproduktion stieg im Jahr 1982, mit +0,8% 
gleich langsam wie im Vorjahr, auf 613 Mill t, dagegen 
konnte das Wachstum der Erdgasproduktion weiter 
beschleunigt werden ( + 7,7% nach +6,8% im Vor­
jahr) und erreichte 501 Mrd m 3 Infolge der erhöhten 
Brennstoff Produktion konnte auch die Stromerzeu­
gung ( + 3,3%) wieder etwas rascher gesteigert wer­
den als 1981 ( + 2,2%) 
Mit +4,0% wird auch ein überraschend hohes 
Wachstum der Nahrungsmittelindustrie ausgewiesen 
Während die Produktion der Fleisch- und Wurstindu­
strie etwa auf dem Niveau des Vorjahres blieb, soll 
vor allem die Produktion in der Obst- und Gemüse­
verwertung ( + 8,0%) sowie in der Fisch Verwertung 
( + 4,0%) deutlich gewachsen sein 
Die Leichtindustrie expandierte dagegen mit +0,2% 
kaum Dennoch ist nun bereits das zweite Jahr hinter­
einander die Produktion von Konsumgütern insge­
samt, der sogenannten Gruppe B, um 1/ 1 0 Prozent­
punkt rascher gewachsen ( + 2,9%) als die Herstel­
lung von Produktionsmitteln (Gruppe A: +2,8%). 
Dies ist nicht nur auf das überdurchschnittliche 
Wachstum der Nahrungsmittelproduktion zurückzu­
führen, sondern auch auf die kontinuierliche Verlang­
samung in der Schwerindustrie. Hier ist in erster Linie 
auf die fortgesetzte Verlangsamung im Maschinenbau 
hinzuweisen (von +5,9% 1981 auf +5,0% 1982) und 
auf die noch deutlichere Verlangsamung in der Che­
mie (von +5,5% im Jahre 1981 auf +3,0% 1982) 
Die Wachstumsverlangsamung im Maschinenbau 
hängt mit der seit dem Jahre 1978 (151 Mill t) leicht 
rückläufigen Stahlproduktion zusammen, die 1982 mit 
147 Mill t (—0,7%) auf das Niveau von 1977 zurück­
gefallen ist In einigen stahlverbrauchenden Produk­
tionsbereichen wurden in der zweiten Hälfte der sieb­
ziger Jahre kaum mehr Kapazitätserweiterungen vor­
genommen So dürfte unter den gegebenen Bedin-
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Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung der UdSSR 
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gungen die Kapazitätsgrenze erreicht worden sein, 
u a in der Produktion von Personenkraftwagen, Last­
kraftwagen, Traktoren, Dieselmotoren, Lastwaggons, 
Kompressoren und bei Ausrüstungen für die Metal­
lurgie (z B Walzanlagen) 
Hohe Produktionszuwächse wurden bei automati­
schen Manipulatoren und numerisch gesteuerten 
Werkzeugmaschinen erzielt Die Produktion von auto­
matischen Manipulatoren wurde im Jahre 1975 aufge­
nommen (120 Stück) und hat 1981 3 707 Stück und 
im Jahre 1982 rund 5400 Stück erreicht Im Jahre 
1981 waren von den rund 205 000 hergestellten Werk­
zeugmaschinen 10055 numerisch gesteuert, diese 
erreichten aber wertmäßig einen Anteil von rund 25%, 
Im Jahre 1982 soll die Produktion von numerisch ge­
steuerten Werkzeugmaschinen wertmäßig um 15%, 
die der nicht-numerisch gesteuerten Werkzeugma­
schinen um 3% gesteigert worden sein, 
In der Chemieindustrie ist nur die Produktion von 
Pflanzenschutzmitteln überdurchschnittlich gewach­
sen (um 6% auf 533,0001), die Produktion von Dünge­
mitteln wuchs um 3% (auf 26,7 Mill t reinen Wirk­
stoffs), während sich die Produktion anderer Chemi­
kalien (z B kalziniertes und kaustisches Soda, 
Schwefelsäure) im Jahre 1982 kaum veränderte, 
Mit einem Zuwachs von nur 4% blieb die Landwirt­
schaft weiterhin das zentrale Problem der Sowjetwirt­
schaft, Global betrachtet lag die landwirtschaftliche 
Produktion im Jahre 1982 etwa auf dem gleichen Ni­
veau wie im Jahre 1977, Obwohl außer Baumwolle alle 
wichtigen pflanzlichen Produkte Zuwächse erzielten, 

blieb die Produktion von Getreide (über die neuerlich 
keine Zahl veröffentlicht wurde), von Kartoffeln und 
von Zuckerrüben deutlich unter dem Durchschnitt 
der Jahre 1976 bis 1980 
Für die Versorgung der Bevölkerung wirkte sich vor 
allem die Steigerung der Produktion von Gemüse 
( + 7%) sowie von Obst und Weintrauben ( + 4%) gün­
stig aus, während die tierische Produktion nur wenig 
ausgeweitet werden konnte (Fleisch +0,3%, Milch 
+ 1,3%, Eier +1,7%), 
Mit dem Wachstum des Nationaleinkommens hat sich 
auch die Steigerung der Investitionen verlangsamt 
( + 2%) Die geplante Stagnation der Investitionen 
(Plan: —0,1%) wurde allerdings nicht durchgehal­
ten 
Das Realeinkommen der Bevölkerung pro Kopf blieb 
hinter dem Plan ( + 2,1%) deutlich zurück und hat ge­
mäß den offiziellen Angaben kaum zugenommen 
( + 0,1%) Dementsprechend niedrig blieb auch die 
Wachstumsrate der Einzelhandelsumsätze zu kon­
stanten Preisen ( + 0,3%), während die aus den offi­
ziellen Angaben berechneten Preissteigerungen im 
Jahre 1982 erstmals nach dem Zweiten Weltkrieg 
über 3% liegen, was zumindest teilweise auf die Preis­
steigerungen für Benzin und Alkoholika im Septem­
ber 1981 zurückzuführen ist. 
Der Außenhandel der UdSSR hat 1982 gegenüber 
dem Vorjahr an Dynamik verloren, davon wurden vor 
allem die Importe betroffen Die Exporte nahmen ins­
gesamt um 10,7% (1981 +15,1%) und die Importe um 
7,2% ( + 18,4%) zu Im Handel mit den westlichen ln-
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dustrieländern konnte die UdSSR bei einem doppelt 
so starken Zuwachs der Exporte ( + 9,3%) als der Im­
porte ( + 4,0%) ihr Defizit von 1,2 Mrd $ im Vorjahr 
auf 139 Mill $ reduzieren Im Handel mit den Entwick­
lungsländern erzielte die UdSSR 1982 mit 4,9 Mrd $ 
einen größeren Exportüberschuß als im Vorjahr 
(3,5 Mrd $), dagegen wurde durch eine Straffung der 
Importe der hohe Außenhandelsbilanzüberschuß ge­
genüber den sozialistischen Ländern5) von 
4,5 Mrd Rubel auf 3,4 Mrd. Rubel reduziert 
Die Nettoverschuldung der UdSSR in harten Währun­
gen hat sich im Jahr 1982 verringert Ausgehend von 
der vom US Department of Commerce geschätzten 
Nettoverschuldung der UdSSR für Ende 1981 von 
12,5 Mrd $ und unter Berücksichtigung von Goldver­
käufen (etwa 1501) würde sich für Ende 1982 als vor­
läufige Schätzung ein Wert von 9 Mrd $ ergeben 
Der Plan für 1983 setzt keine wesentlichen neuen Ak­
zente Das Wirtschaftswachstum soll mit 3,3% relativ 
mäßig bleiben, aber über dem Jahr 1982 liegen Die 
Industrieproduktion soll um 3,2% zunehmen, darunter 
die Erzeugung von Produktionsmitteln (Gruppe A) 
um 3,1% und von Konsumgütern (Gruppe B) um 
3,5%. Das raschere Wachstum der Konsumgüterpro­
duktion scheint angesichts der Ergebnisse in den 
Jahren 1981 und 1982 bei dem geplanten mäßigen 
Wachstum möglich zu sein, ist aber auch an die Erfül­
lung des Plans für die Landwirtschaft ( + 10,5%) ge­
bunden Die staatlichen Investitionen sollen um 4,4%, 
die Investitionen insgesamt um 3,2% wachsen Inner­
halb des Investitionsplans bildet weiterhin die Land-

s) Einschließlich China, Jugoslawien und außereuropäische 
RGW-Staaten 

W i r t s c h a f t einen wichtigen Schwerpunkt, was durch 
folgenden Auszug aus dem Plan belegt werden kann: 
Für Investitionen in der Nahrungsmittelindustrie und 
in der Landwirtschaft "stehen rund 47 Mrd Rubel be­
reit, rund ein Drittel der Gesamtinvestitionen und 
4,3% mehr als 1982. Gegenüber 1982 erheblich mehr 
Mittel werden für die Erweiterung des Landmaschi­
nenbaus ( + 16,5%), für den Bau von Objekten der 
Futterproduktion und -aufbereitung ( + 15%) sowie 
von Lagerkapazitäten für Obst, Gemüse und Kartof­
feln ( + 23%) verwendet Rund 3,9 Mrd Rubel sind für 
die Modernisierung und den Bau von Kapazitäten der 
Lebensmittelindustrie vorgesehen Über staatliche In­
vestitionen werden 676 500 ha Land bewässert, 
716 600 ha Land trockengelegt und fast 4 Mill ha Wei­
deland mit Wasser versorgt Dazu werden rund 
9,9 Mrd Rubel verausgabt" 

Der geplante Zuwachs des Realeinkommens pro 
Kopf der Bevölkerung scheint mit 3% etwas hoch an­
gesetzt zu sein Infolge der günstigen Außenhandels-
ergebnisse im Jahr 1982 dürfte im Plan 1983 genü­
gend Spielraum für etwas rascher wachsende Im­
porte aus dem Westen sein Von sinkenden Erdöl­
preisen geht zwar eine gewisse Gefährdung für die 
Exporterlöse der UdSSR aus, dennoch rechnet der 
Plan mit einer günstigen Entwicklung 
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